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Bismarck und Napoleon. 


Eine umfaſſende und in die Tiefe dringende 
Studie, welche der Reichstagsabgeordnete Ddr. Ludwig 
Bamberger dem Zürften Bismarck in der Wochen- 
ſchrift „Die Nation“ gewidmet hat und welche die 
Ueberſchrift trägt: „Zum Jahrestag der Ent⸗ 
laſſung Bismarcks“, kommt jetzt mit einem dritten 
Artikel zum Abſchluß. In dieſem letzten Kufſatz 
findet ſich auch eine trefflich durchgeführte Parallele 
zwiſchen dem Zürften Bismarck und Napoleon I. 
Nachdem geſchildert worden iſt, wie Napoleon I. 
beſtrebt war, feſte, bleibende Organiſationen zu 
ſchaffen, während für den Fürſten Bismarck in 
der inneren Politik alles nur Experiment war 
und alle Objecte nur Corpora- vilia,- wie ihm 
die meiſten Einrichtungen auch nur Mittel für 
feine Zwecke waren, heißt es in der „Nation“: 

Dieſe Eigenart der Perſönlichkeit muß man 
fih auch vergegenwärtigen, wenn man fih das 
Derhalten des Kanzlers nach ſeiner urplötzlichen 

utfernung aus Amt und Macht vorſtellen, und 
nach feinem eigenen Maßſtab meſſen will. Alles 

ergerniß und alle Trübſal, welche im Kreiſe 
der Derehrer über die Art, wie der Entthronte 


ſich aufoäumt, umgehen, find ee a 
e Berehrung | 


grenzenloſen Naivität, welche e 
‚harakterifirte, Man hätte erwarten dürfen — 
konnte man allenthalben unter ſchweren 


un mit Würde in ſein Loos zu 
ſchichen wiſſen, daß er namentlich nicht die 
Rücfihten der unbedingten Unterwerfung 
unter den Willen des königlichen Herrn, die er 
allezeit für die einzige Richtſchnur feines Lebens 
erklärt habe, ſo ſchroff verletzen würde. In ihrer 
Eantenben Unſchuld hatten die Verehrer auch den 
er ichen Einfall ausgehect, den Teller zum 
n für ein Standbild in umgang zu ſetzen, 
+ ob dem Fürften für die Zukunft nur noch 
ge Revanche in Kusſicht geſtellt werden 
— e. in todtem Erz vom ſteinernen Poſtament 
ihn ufteigen, falls irgend ein bebender Leporello 
Sie hatt — . — feines Herrn einzuladen käme. 
und duchenlich vorgeſtellt, er werde fih bücken 
maligen ee die Herren Miniſter, feine ehe- 

i dhroffer i en, denen er, unjanft wie er ift, 
Thür act... Kandbewegung den Seſſel vor bie 
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brauchsabgabe, ſo 
yon die Steuerbelaſtung des Zuckers um 


über die Methode ſeines 


Kampfes um die Rückkehr zur Macht fällen foll. 
Er führt ihn auf denſelben offenen und ver- 
deckten wegen des Zederkrieges, in dem er feit 
ſeinen Tagen von Frankfurt ſo vieles durchgeſetzt 
hat. Auf das Gerede der Menge, auch der, die 
ihn anbetet, kommt's ihm dabei nicht an. Sie 
muthen ihm zu, in großartig ſtolzer Weiſe ſeinen 
Fall hinzunehmen. Aber über ſolche Gemein- 
plätze, wie das noblesse oblige, iſt er ſtets er- 
haben geweſen ...“ und der Auffa der 
„Nation“ ſchließt mit den Worten: 

Ihm gilt fein eigener Ausſpruch, daß, wenn 
der Jäger müde und unluſtig heimkehrt und 
plötzlich ein Eber in Sicht gemeldet wird, ihm 
von neuem die Luſt und die Kräfte wachſen zur 
„Sauhatz“. Das ijt der teutoniſche Teufel in 
ihm, und dieſer teutoniſchen Eigenthümlichkeit 
entſpricht es auch, daß neben dem Jagdſpieß das 
Tintenfaß ſteht, aus dem „oceaniſche Ströme ſich 
ergießen.“ y 


Der Compromiß über die Zuckerſteuer. 
Seit dem 28. Januar, dem Tage, an dem die 
Zuckerſteuer Commiffion des Reichstages die 
zweite Leſung der Beſchlüſſe mit der Ablehnung 


der Vorlage beendigte, ift die Reform der Zucker- 
ſteuer in der Schwebe geblieben. Die Commiſſion 


hatte die Aufhebung der Rübenfteuer nahezu ein- 
ſtimmig beſchloſſen; die Ausfuhrprämien, welche 


nach der Vorlage vom 1. Auguft 1892 ab für 


weitere drei Jahre beibehalten, aber auf 1 Mark 
ermäßigt werden ſollte, war mit 15 gegen 13 
Stimmen auf 1,25 Mk., aber ohne zeitliche Be- 
ſchränkung feſtgeſetzt worden. Ueber die Höhe 
der Berbrauchsfteuer, die nach der Vorlage in 
den Jahren 1892/95 20,75 Mk., von da ab 22 
Mk. betragen ſollte, kam ein Beſchluß nicht zu 
Stande, während in der erſten Leſung ein Gteuer- 
fa von 16 Mh. die Mehrheit gefunden hatte. 
In der Commiſſion hatte der Staatsſecretär 


v. Malnahn den Antrag Prenfing (Prämie 1,25 


Mark) als den annehmbarſten bezeichnet, unter 
der Vorausſetzung, daß die Prämie nur auf 
eine beſtimmtie kurze Zeit gewährt werde. 
Inzwiſchen iſt bekanntlich von einer freien 


Commiſſion der Vorſchlag gemacht worden, die 


8 in Höhe von 1,25 Mk. anſtatt auf 
Jahre auf 8 Jahre zu gewähren und die Confum- 


Reichstags- 


1 


guſt beſtehen und wird 
anſtatt auf 1 Mk. auf 1,25 Mk. feſtgeſetzt. Der 
Ertrag der Conſumſteuer würde demnach 
vom 1. Auguft 1892 auf 81 Millionen 
(bei einem Derbrauch von 4,5 Mill. Doppel- 
Centnern) erhöht. Davon geht ab für Per- 
Berwaltungskoſten 4 Mill., für Prämien etwa 
11 Mill, jo daß die Zuckerverbrauchsſteuer bis 
zum Ablauf des Jahrzehnts 66 Mill. Mk. er- 
geben würde, alſo fünf Millionen mehr gegen 
den Voranſchlag im Etat für 1891/92. Dabei ift 
freilich in Betracht zu ziehen, daß in dieſem Etat 
die Rübenſteuer mit einer Belaſtung der 
Conſumenten mit 65,8 Mill. Mk. figurirte, von 
denen nur 8,3 Mill. in die Reichskaſſe floſſen, 
während 54,8 Mill. in der Form der Ausfuhr- 
vergütung den Zuckerinduſtriellen zu gute kamen. 
Fällt die Rübenſteuer weg und tritt an die 
Stelle derſelben die um die Hälfte erhöhte Ber- 
würde ohne Ausfuhr- 


Mk. pro Doppelcentner niedriger ſein, als 
bisher. Bei einer Prämie von 1,25 Mk. ſinkt 
die Differenz um dieſen Betrag. Immerhin iſt 
die Minderbelaſtung des im Inlande conſumirten 
Zuckers ſo gering, daß eine erhebliche Steigerung 
des Verbrauchs ausgeſchloſſen erſcheint. 

Durch ein Geſetz auf dieſer Grundlage würden 
zwei Hauptziele der Regierungsvorlage: die Be- 
ſeitigung der Rübenſteuer ſofort und die Auf- 

ebung der Ausfuhrprämien nach Ablauf von 

Jahren erreicht. Nur die Abſicht der Regie- 
rung, mit Rückſicht auf die weitere Steigerung 
der Ausgaben des Reichs den finanziellen Ertrag 
der Zuckerſteuer erheblich zu erhöhen, würde 
vereitelt. 

Die Vortheile des Compromißvorſchlags liegen, 
wie man ſieht, faſt ausſchließlich auf Seiten der 
Zuckerinduſtriellen. die Ausfuhrprämie wird 
zwar um die Hälfte ermäßigt; dagegen wird die 
Fortdauer derſelben noch auf volle acht Jahre 
vom 1. Auguſt 1892 ab geſichert, während, wie 
die Dinge jetzt liegen, ſelbſt bei dem Scheitern 
der Vorlage die Gefahr beſtehen bleibt, daß etwas 
früher oder etwas ſpäter die Ausfuhrprämie 
völlig beſeitigt wird. Nachdem die Regierung 
ſelbſt anerkannt hat, daß eine Uebergangszeit von 
drei Jahren für die völlige Beſeitigung der Aus- 
fuhrprämien genügend iſt und daß nur durch 
den Wegfall der Subvention für die Zucker- 
induftrie eine Geſundung der Verhältniſſe herbei- 
geführt werden kann, erſcheint die Verlängerung 
der Friſt auf acht Jahre als in hohem Grade 
bedenklich. Bleibt die Ausfuhrprämie noch für 
eine ſo lange Reihe von Jahren geſichert, ſo fällt 
für die Induſtrie der Anlaß weg, ſich bei Zeiten 
auf den Uebergang in die neuen Verhältniſſe 
einzurichten. Diefem Compromißvorſchlag liegen 
demnach nicht Sher Seeg Gedanken, ſondern 
lediglich Motive der Juckerinduftriellen zu Grunde, 
für die es ſich lediglich darum handelt, die ihnen 
gewährten Bergünftigungen fo lange zu genießen, 
wie möglich. i - 


ſammlung 


E wo den Schullehrern ein gewiſſer Vorwurf gemacht 
worden iſt. Ich glaube, daß das, ſoviel ich berichtet 


| 


Rekruten entgegengeſetzt, welches fih in 


am 
deutſchen Reiches gezählt werden muß. Sie bitten, 
der Kaiſer möge die Angelegenheit einer genauen 


Deutſchland. 
Berlin, 4. April. Eine große Anzahl hervor- 
ragender Berliner Firmen, welche am Donnerſtag 
im Reichstagsgebäude fih auf Deranlaſſung des 


Commerzienrathes Röſiche verſammelt hatten, 


aben ſich einmüthig für eine Betheiligung an 

r 1893er Weltausſtellung in Chicago ausge- 
ken Dieſer Beſchluß iſt ausführlich in einer 
Refolution begründet worden, welche da in 
reſumirt wird, daß die Verſammlung beſchließt: 
J) zu erklären, daß fie die Theilnahme Deu chlands 
an der columbiſchen Ausftellung im Jahre 1893 aus 
politiſchen und wirthſchaftlichen Gründen für eine Noth- 
wendigkeit hält und die Erwartung ausſpricht, daß 
alle bedeutenderen Induſtriezweige bereit ſein werben, 
urch ihre Betheiligung ein möglichſt vollſtändiges 
Bild der gewerblichen Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands 
darzuſtellen; ; 
2) an die Reichsregierung das Erſuchen zu richten, 
eim Reichstage ſogleich die Bewilligung der Mittel zu 
eantragen, welche erforderlich find, um eine würdige 
und der Bedeutung der deutſchen Induſtrie entſprechende 
jertreiung auf der Chicagoer Ausſtellung zu ermög- 


en; ; 
) die Reichsregierung zu erſuchen, mit der Drgani- 


ſation der deutſchen Ausftellung in Chicago einen 


eichscommiſſar zu betrauen, der unter Mitwirkung 
ines aus Vertretern der deutſchen Induſtrie zu 
1 Ausſchuſſes die erforderlichen Vorarbeiten 
aldmöglichſt in die Wege leitet. 

Dieſer Beſchluß foll durch eine Deputation dem 


Reichskanzler perſönlich überbracht werden. 
l die Oſtfrieſen gegen den Kriegsminiſter.] 


Eine abfällige Bemerkung des preußiſchen Kriegs- 
miniſters im Reichstage am 13. März d. J. über 


den Bildungsgrad der oſtfrieſiſchen Soldaten hatte 


feit jener Zelt die Bevölkerung Oſtfrieslands in tiefe 
erſtimmung und böſe Erregung verſetzt. Nach- 


dem bereits jüngſt in Leer eine von tauſend Per- 


onen beſuchte Berfammlung gegen die Aeußerung 
es Kriegsminiſters v. Kaltenborn-Stachau Pro- 


teſt erhoben hatte, ift jetzt von einer großen Ber- 


in Emden einſtimmig in derſelben 
Angelegenheit eine Adreſſe an den Kaiſer beſchloſſen 


worden. In derſelben wird dem Urtheil des Kriegs- 
miniſters, welches lautet: 


„Es iſt ferner eines Vorfalls in Aurich erwähnt, 


bin, feinen Grund darin hat, daß die Offiziere etwas 
aufgebracht darüber waren, daß die Hälfte der 
ehruten, die in dieſem Jahre eingeſtellt waren, ben 
amen Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs 


allen haben. Ich glaube aber, ein Beweis von 
großer Begabung für die Schullehrer mag das auch 
nicht geweſen ſein“ — 

das Urtheil über die Schulbildung der 1 
em 
„Centralblatt für die geſammte Unterrichts- 
Verwaltung in Preußen. Herausgegeben in dem 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal- Angelegenheiten“ befindet. Dort heißt 
es in der „Ueberſicht über die Zahl der bei dem 
Landheere und bei der Marine eingeſtellten 
preußiſchen Mannſchaften mit Bezug auf ihre 
Schulbildung für den Regierungsbezirk Aurich 
über die Mannſchaften für das Landheer: 

„Aus dem Erſatzjahre 1887,88 waren ohne Schul- 
bildung 0,31 Proc., aus dem Erſatzjahre 1888/89 gleich 
3 aan aus dem Erſatzjahre 1889/90 gleich 

„ Kart 

Die Petenten find auf Grund dieſer amtlichen 
Gtatiftik der Meinung, daß Oſtfriesland in Bezug 
auf Schulbildung ſeiner Rekruten wohl zu den 
ünſtigſten geſtellten Landestheilen des ganzen 


Prüfung unterziehen laſſen, damit es entſchieden 
werde, auf welchen Thatſachen die Angaben des 
Kriegsminiſters beruhen. 

= ferianerungsblaff an Moltkes Geburtstag.] 
Einem als Manuſcript gedruckten Erinnerungs- 
blatt an Generalfeldmarſchall Graf v. Moltkes 
Geburtstag entnehmen wir folgende Angaben: 
Ueber die zur Geburtstagsfeier des Jeldmarſchalls 
eingelaufenen Schriftſtücke iſt ein Verzeichniß 
beſonderer Art angelegt worden. Darnach umfaßt 
der Schriftwechſel über die Ausführung der Feier 
560 Blätter. 

Die Glückwünſche von regierenden Zürſten 
u. J. w. füllen 390 Blätter. 

Die Glückwünſche von geſellſchaftlichen Vereinen 
397 und 387 Blätter. 

Die Glückwünſche von Kriegervereinen . 404 Blätter 
„ anderen Vereinen. 322 „ 
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uchen 
— 5 vom 21 PETER 2 
Vom Auslande 0 die meiſten Glückwünſche 
aus Oeſterreich; es folgt Italien und Rußland. 
Durch beſondere Herzlichkeit zeichnen ſich die des 
Königs von Italien, des Sultans der Türkei, 
der Großherzogin Luiſe von Baden und des 
Königs Karl von Rumänien aus. 
[Ehrenmitglieder der deutſchen Marine.] 
‚Außer. dem Grafen Moltke, welcher, wie ge- 
meldet, gelegentlich der geſtrigen Parade in Kiel 
a la suite des 1. Seebataillons geſtellt ift, wird 
noch der frühere Marineminiſter und Admiral 


jett 1883 verabſchiedete 
v. Walderſee, Bruder des früheren General- 
ſtabschef, ſowie der Br r militäriſche Begleiter 


s gegoſſen waren; das fei 


à ) 2 wohl u i m p 5 u E Auerller 
dal haben hinreißen taflen, die denſelben nicht hluchte zum Nacht 
ge 


Generallieutenant 3. D. Albrecht v. St 
suite dieſes Bataillons und a ofd, a la 


des Geeoffiziercorps geführt. Ferner fteht noch 


zugleich a la suite 
der Diceadmiral 3. D. v. Batſch a la suite des 


Geeoffiziercorps, während a la suite der Marine 


der König von Schweden, ſowie der Erz- 
herzog Karl Stephan von Heſterreich und der 
Contreadmiral Graf 


des Prinzen Heinrich Capitän z. S. Frhr. v. Geken- 
dorff ftehen. Damit ift die Zahl der Perſonen, 


welche in der deutſchen Marine ohne beſondere 
Derwendung lediglich ehrenhalber geführt werden, 


erſchöpft. 


Die deutſch-öſterreichiſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen! find bekanntlich jetzt bis zu einem 
Punkt gediehen, daß man bereits mit Sicherheit 
von einem nahen Abſchluß ſprechen kann. „Es 
ift, bemerkt dazu der „B.-C.“, „ſicher, daß der 
Getreidezoll eine Ermäßigung auf 3¼ Mk. er- 
baß d. wird, und es iſt von beſonderer Bedeutung, 
daß dieſer Zoll kein Pifferentialzoll fein, ſondern 
auf der ganzen Linie Geltung haben ſoll.“ 


Frankreich. 

Paris, 3. April. Die in verſchiedenen Blättern 
verbreitete Nachricht von dem Tode des Herzogs 
v. Aumale wird in hieſigen unterrichteten Areifen 
nicht beſtätigt. Der Kerzog hat erſt geſtern Abend 
—— verlaſſen, um ſich nach Palermo zu be- 

en. Aa f 

* [Rouner-Quertier], der jüngſt verftorbene, 
frühere Finanzminiſter unter Thiers, war ein 
Originalmenſch und Self made man; auf das 
Letztere war er immer ſtolz. Er war von riefiger 
Körperkraft und konnte Unglaubliches an Gilen 
und Trinken vertragen. Wie die „Portraits de 
Kel-⸗Kun“ erzählen, war er im Stande, eine Glocke 
von 100 Kilo zwiſchen den Beinen ſpielend zu 
ſchwingen, zum großen Ergötzen, aber auch ehr- 
fürchtigen Erſtaunen ſeiner Arbeiter. Als er wegen 
der früheren Räumung der ſechs letzten Depar- 
tements in Berlin war, lud ihn Fürſt Bismarck 
zu Tiſche, mit der Abficht, den renommirten 
Trinker unter den Tiſch zu trinken. Es hob ein 
ftarkes Gelage an, es kamen immer ſchwerere 
Weine, Pouner-Quertier erwies allen die größte 
Ehre. Endlich ließ Fürft Bismarck große Humpen 
Bier bringen, in welche große Quantitäten Cognac 
ein Lieblin 5 


und Liqueure und ſtand munter und gerade 
vom Tiſche auf. „Sie ſind ein Mann“, ſagte ihm 
Bismarck und klopfte ihm auf die Schulter. 
Pouner-Quertier war etwas derb, aber gut- 
müthig und ſtets guter Laune; „ein Normanne, 
auf einen Yankee gepfropft“. In feinen Fabriken 
beſchäftigte er 1800 Arbeiter; er konnte alle vor- 
kommenden Arbeiten ſelbſt verrichten und griff 
oft mit ein. Er kannte alle ſeine Arbeiter peri 
lich und kümmerte fih nicht bloß um ihre Ber- 
hältniſſe, ſondern auch um ihr Wohl; ſie hatten 
ihn darum auch ſehr gern, und niemals iſt in 
ſeinen Fabriken ein Strike ausgebrochen. 


on- 


England. 

* [Engliſche Einwanderungsſtatiſtik.] Die 
ſoeben veröffentlichte Einwanderungsſtatiſtik unter- 
ſtützt in keiner Weiſe die allgemein ver- 
breitete Anſicht, daß England von ausländiſchen 
mittelloſen Emigranten oder Ausländern über- 
haupt überſchwemmt würde. Ein beträchtlicher 
Theil der ruſſiſchen und polniſchen Juden, welche 
ſich, wie man bisher glaubte, in ganzen Scharen 
über England ergoſſen, kehrt entweder in die 
Heimath zurück oder aber begiebt ſich in andere 
Länder. Doch nicht allein Juden, auch zahlreiche 
andere Ausländer folgen dem Beiſpiel und 
wandern wieder aus England aus, ohne daſelbſt 
die gehofften Schätze gefunden zu haben. Die 
Zahl der britiſchen Emigranten nahm a ne 
des Jahres ab, obwohl fih dem thatkräftigen 
Coloniſten eine ganze Reihe neuer Länder unter 
britiſcher Flagge erſchloſſen. Die Geſammtzahl 
der Auswanderer aus dem ee Königreich 
betrug im 3 Jahre 315 980 gegen 
342641 in 1889 und 398494 in 1888. Sehr 
charakteriſtiſch ift die Thatſache, daß die Vereinigten 
Staaten zu den 155 910 Perſonen, welche im ver- 
gangenen Jahre in England eingewandert ſind, 
das ſtärkſte Contingent, nämlich 115 861, geliefert 
haben. Die Erwerbsverhältniſſe ſind eben auch 
in der großen amerikaniſchen Republik recht 
ungünſtige und heute nicht viel beſſer als in dem 
alten Europa. 

Italien. 


Nom, 3. April. Die „Riforma“ veröffentlicht 
einen Brief aus Megehe vom 1. Februar, nach 
welchem die Kerrſchaft Meneliks von Abeſſunien 
wegen der Unzufriedenheit unter den alten Haupt- 
lingen von Schoah ſich kaum aufrecht erhalten 
könne. Dieſelben ſähen mit Mißvergnügen, daß 
Menelik die Häuptlinge aus den Zeiten des Negus 
Johannes begünſtige. Wahrſcheinlich würde keiner 
derſelben einen Zug nach dem Norden mitmachen. 
Durch die anhaltende Hungersnoth in einigen 
Provinzen ſei die Unzufriedenheit ſo vermehrt, 
daß man den Ausbruch einer Revolution be- 
fürchte. — Zu jener Zeit weilten Antonelli und 
Salimbeni noch am Hofe Meneliks. Die „Riforma“ 
folgert aus dem Briefe, der Negus könne nichts 
unternehmen, auch wenn er dies beabſichtigen 


würde. 
* [Gin harakt . 

n charakte er Zwiſchenfall von der 
Reife des Zarewitſch.] Der „Matin“ läßt ſich 
aus St. Petersburg mehrere Zwiſchenfälle von 
der Reife des Jarewitſch berichten. Sie find an- 
geblich einem Privatbriefe entnommen, den einer 
der Offiziere des Gefolges des ruſſiſchen Thron- 


auch da ker mit. 
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folgers an einen Freund geſchrieben hat. Der 
eine ift charakteriſtiſch genug: Man befand fia 
noch auf der Rhede von Madras, als der Thron- 
folger auf Deck ſeines Schiffes von einem ſchlecht 
gekleideten Individuum in ruſſiſcher Sprache an- 
geredet wurde. Der Zarewitſch glaubte, diesmal 
habe er es wirklich mit einem Nighiliſten zu thun, 
zog feinen Revolver aus der Taſche und feuerte 
auf den armen Teufel, der glücklicherweiſe nicht 
verwundet wurde. Die Unterſuchung erwies, daf 
der vermeintliche Nihiliſt ein polniſcher Jude war, 
der ſich auf das Schiff eingeſchlichen hatte, um 
vom Prinzen eine Unterſtützung zu verlangen. 
damit er nach Rußland zurückkehren könne. Er 
erhielt eine bedeutende Summe und der dienft- 
thuende Offizier mußte einen ſtrengen Tadel ein- 
ſtecken, weil er nicht achtſam geweſen war. 


Petersburg, 3. April. Wie aus Roftow ge- 
meldet wird, ift die Schiffahrt auf dem Don 
wieder eröffnet. - (W. T. 


Von der Marine. N 


* Die fruhere rechte Hand des Herrn v. Stoſch, Bice- 
admiral Batid, hat kürzlich ein größeres Werk ver- 
öffentlicht, in welchem er mit großem Fleiße und ebenſo 
großer Anhänglichkeit als Gerechtigkeit das Lebensbild 
des Admirals Prinzen Adalbert von Preufien mit 
beſonderer Rückſicht auf den Anfang der Flotte ge- 
zeichnet hat. Das (im Verlage von Kurt Brachvogel 
zu Berlin erſchienene) Buch bildet einen ſehr ſchätzens⸗ 
werthen Beitrag zur Geſchichte unſerer Marine. Es 
tritt in demſelben klar zu Tage, daß Prinz Adalbert 
nicht nur von außerordentlicher Bedeutung für ihre 
erſte Entwickelung war, ſondern daß er einen nahezu 
genialen Blick in der Würdigung ihrer nationalen Be- 
deutung hatte. Biceadmiral Batſch haben die Tage- 
bücher und der Briefwechſel des Verſtorbenen zur Ber- 
fügung geftanden, und mit Hilfe dieſes Materials ift 
es ihm gelungen, uns eine vollkommene Vorſtellung 
von dem Weſen des edlen Hohenzollern zu machen, 
deſſen Güte und Treue von allen geprieſen wird, die 
ihn gekannt haben. 


EEIE TOARE T I RETTET SERIEN R EEEE EVER SEEN 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 4. April. Der „Reichsanzeiger“ ſpricht 
die Hoffnung auf raſche Durchberathung der 
Novelle zur Gewerbeordnung durch den Reihs- 
tag aus. Bei dem jetzigen Tempo ſei zu beforgen, 
daß auch der bis zum 1. Januar 1892 hinaus- 
geſchobene Zeitpunkt für die Wirkſamheit des 
Geſetzes nicht eingehalten werden könne, da vor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes noch eine Reihe wichtiger 
Beſtimmungen von dem Bundesraih zu erlaſſen 
feien. Sollte die Berabſchiedung des Geſetzes noch 
lange hinausgefhoben werden, jo würde der 
Erlaß der Beſtimmungen vor dem 1. Januar 
1892 ſchwer möglich ſein. Außerdem ſeien dann 
noch verſchiedene Beſtimmungen durch kaiſerl. 
Verordnungen in Kraft zu ſetzen, darunter ſolche, 
welche von weiten Kreiſen der Bevölkerung mit 
Sehnſucht erwartet werden. Es ſei daher dringend 
zu wünſchen, daß der Bundesrath ſobald als 
möglich in den Stand geſetzt werde, die ſchwierigen 
Vorarbeiten zu den zu erlaſſenden Beſtimmungen 
zu erledigen. i ; PA 
— Der Staatsſecretär des Reichs-Marineamts, 
Dice-Admiral Hollmann, hat fih aus dienſtlicher 

Veranlaſſung nach Kiel begeben. 

— allerhöchſter Beſtimmung gemäß wird die 
Fuß-Artillerie an Stelle der Jägerbüchfe Modell 71 
mit dem Karabiner Modell 88 ausgerüſtet. 


Serbien. 

Belgrad, 3. April. Der Skupſchtina ift geſtern 
ein Geſetzentwurf zugegangen betreffend die Con- 
vertirung der ſerbiſchen Anleihen in Aprocentige 
zum Minimalcourſe von 82,30. 

i Bulgarien, 

Sofa, 3. April. Fürſt Ferdinand richtete an 
den Miniſterpräſidenten Stambulow ein der Be- 
völkerung durch Maueranſchlag kundgegebenes 
-Refeript, in welchem er ſeinem Bedauern und 
ſeiner Entrüſtung über das Attentat gegen 
Stambulow und Beltſchew Ausdruck giebt und 
die Hoffnung ausſpricht, daß die energiſchen Maß- 
nahmen der Regierung die letzten Ueberreſte 
ſeindlicher Elemente vernichten würden. 


Coloniales 

* [Bon Emin Paſcha.] In brieflichen Nach- 
richten von Dr. Emin, datirt aus Bukoba (am 
Weſtufer des Viktoria Nyanza) 16. Novbr. v. J., 
giebt derſelbe feiner Freude darüber Ausdruck, 
5 ihm von Seiten der deutſchen Colonial- 
geſellſchaft jemand zur Unterſtützung bei ſeinen 
wiſſenſchaftlichen und Schreibarbeiten geſandt 
werden foll. Ddr. Emin äußert u. a., daß er zwar 
alt geworden, aber doch noch arbeiten wolle; 
diefe Keußerung läßt nicht nur auf fein Wohl- 
befinden, ſondern erfreulicherweiſe auch auf die 
Möglichkeit ſchließen, ſeine bewährte Kraft dem 
colonialen Dienfte im Seengebiete noch auf 
längere Zeit erhalten zu ſehen. Wie wir aus 
zuverläſſiger Quelle vernehmen, wird die für 
Dr. Emin beſtimmte Hilfskraft im Mai nach Dit- 
afrika abreiſen und mit erſter Gelegenheit zu ihm 
ins Innere aufbrechen. 


-mandirenden Admirals, Diceadmirals Frei- 
herrn v. d. Goltz, nichts bekannt. Damit 
erledigt ſich auch die 
holte Meldung, daß dieſes angebliche Abſchieds⸗ 
geſuch vom Kaiſer nicht 
Dagegen verlautet, daß der Staatsſecretär des 


: Marine 
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d erbeten habe. 


‘tru jeht eine Amabl für die Schuß a 
‘truppe immer Eefahtnanniaften. 8 5 


dem- verbreitet, 


Nachricht daß der düſſeldorfer 


ſtaatsſecretär im Cultusminiſterium auserſehen 
fei, wird der „Areuzjtg.” erneut mitgetheilt, daß 
diefe Meldung nicht zutrifft, vielmehr zur Zeit die 


h 

deutſchen Colonialgeſellſchaft 
familien in das Innere bis nach Windhoek, dem 
gegenwärtigen Standquartier der Schutztruppe, 
zu befördern und über den landwirthſchaftlichen 
Werth einzelner zur Anſiedelung in Ausſicht ge- 
nommener Gegenden des Schutzgebietes Bericht 
zu erſtatten. Premierlieutenant a. D. v. Bülow, 
welcher der Schutztruppe für Südweſtafrika zu- 
getheilt worden iſt, langte am 12. Februar in 
Walfiſchbal an; zugleich mit ihm ift dort Major 
v. Francois eingetroffen, der auch eine längere 
Urlaubsreiſe zum Beſuch feiner beiden in Süd- 
weſtafrika thätigen Brüder benutzt, von denen 
Hauptmann v. Francois fidh Anfangs Februar 
im nordöſtlichen Theil von Ovambaland befand, 
von wo er Ende März zurückerwartet wurde. 


* [Peters - Dampfer contra Wißmann 
Dampfer.] Als Gründe, weshalb die Peters- 
Stiftung ſich nicht entſchließen nann, ihre Gelder 
um Wißmann-Dampfer auf dem Dictoriaſee zu 
ſpenden, finden wir im „Hann. Cour.“ folgende 
angegeben: Der Ausfhuß und Kerr Dr. Peters 
felöft halten den Wißmann-Dampfer für unan- 
gemeſſen für feine Zwecke. 

„Der Dampfer hat 217 Tons, acht Theile von je 
12 Etrn. Gewicht, und einen Tiefgang von 5—6 Zul. 
Ein ſolcher Ocean-Dampfer iſt bei den gegenwärtigen 
Transportverhältniſſen Oſtafrikas höchſt wahrſcheinlich 
gar nicht an den See zu ſchaffen. Gelingt dies, ſo 
iſt er auf dem flachen See nicht zu gebrauchen 
und ſchließlich ſind die Unkoſten der ganzen 
Sache (über eine halbe Tillion Mark) fo abnorm, 
daß auch im Salle des Gelingens, welchen die 
Pekersſtiſtung für ausgeſchloſſen hält, das Unternehmen 
unter allen Umſtänden wirthſchaftlich ein Mißerfolg 
ſein würde. Aus dieſem Grunde hält die Peters- 
ſtiftung eine Beiſteuer zu demſelben für weggeworfenes 
Geld. Poſitiv will das Comité, auf Vorſchlag von 
Dr. Peters, demgegenüber ihre Fonds zur Anlegung 
einer Schiffsbauanſtalt am Victoria-See verwenden, 
im etwas Dauerndes mit ihren Mitteln zu ſchaffen. 
zu gleicher Zeit follen gewiſſe Beſtandtheile eines am 
Zee ſelbſt zu bauenden Schleppdampfers hier in 
Deutſchland gekauft und an Ort und Stelle geſchafft 
werden. Dies ſoll ein kleiner Dampfer ſein, bis man 
die Derhältniſſe des Sees einmal genauer kennt.“ 

Wir wiſſen nicht, bemerkt dazu die „T. R.“, 
ob dieſe Begründung überall für zutreffend er- 
achtet werden wird. Jedenfalls ſind wir vorerſt 
der Anſicht, daß Kerr v. Wißmann Gewicht und 
Tiefgang feines Dampfers den Verhältniſſen 
Afrikas und des Victoria Nyanza, die ihm wohl 
bekannt find, entſprechend gewählt haben wird. 
Eine eingehende Antwort des Ausſchuſſes für 
den Wißmann-Dampfer wird hoffentlich nicht 
ausbleiben. 


* [Die Lage der Neu-Guinea-Compagnie.] 
Ber „Weſ.-Ztg.“ wird gemeldet, daß es nach den 
Derluſten, welche die Neu-Guinea-Compagnie in 
letzter Zeit getroffen haben, nids unmöglich er- 
ſcheine, daß der Fortbeſtand des Unternehmens 
überhaupt in Frage geſtellt wird. 


Regierungspräſident in Kaſſel (früher in Danzig 


Regierungspräſident in Arnsberg, ſchwanke. 

— Die „Nordd. Allg. 3tg. bemerkt gegen- 
über der Mittheilung des „Börſen-Cour.“ über 
die Handelsvertrags- Verhandlungen mit Defter- 
reich, ſie könne nicht ſagen, ob die Behauptung 
des „Börſen-Cour.“, daß der Getreidezoll auf 
3½ Mark ermäßigt werde, zutreſſe oder nicht, 
aber auf Grund beſter Informationen könne 
ſie verſichern, daß die deutſche Regierung durch 
den Abſchluß des Vertrags mit Oeſterreich-Ungarn 
nur dieſem Lande gegenüber ſich zu binden be- 
abſichtige, gegenüber anderen Ländern jedoch, 


Hand behalten werde. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht eine 

amerikaniſche Correſpondenz eines Berliner Blattes 
über das Thema „Kein Schwein — kein Rüben- 
zucker“ und ſagt, die amerikaniſche Regierung 
fei, entgegen der Anſicht des betreffenden Cor- 
reſpondenten, beſtrebt, durch ſanitätliche Reform- 
mafregeln die Gründe des deutſchen Einfuhrver⸗ 
bots gegenüber dem amerikaniſchen Schweine 
fleiſch zu beſeitigen und habe den allein ſicher 
zum Ziel führenden Weg beſchritten. Die gedachte 
Correſpondenz erſcheine als Agitationsmittel, die 
Regierung als in einer Zwangslage befindlich 
darzuſtellen; ſolche, nur unbegründete Hoffnungen 
im Auslande erweckende Berfuhe könnten zwar 
die Stellung der Regierung vorübergehend er- 
ſchweren, auf ihre Entſchließungen jedoch keinen 
maßgebenden Einfluß ausüben. 
— der Chirurgencongreß wurde heute nach 
weiteren Demonſtrationen mit Kranken-Vor- 
ſtellungen durch Profeſſor Thierſch-Leipzig ge- 
ſchloſſen. der für den nächſtjährigen Congreß 
deſignirte Präſident Bardeleben ſchloß mit einem 
Hoch auf Thierſch. 

Sm Beiſein zahlreicher Theilnehmer des 
Chirurgencongreſſes fand heute die Grundſtein⸗ 
legung des Langenbeckhauſes ſtatt. Profeſſor 
Thierſch-Ceipzig verlas die Stiftungsurkunde, ge- 
dachte mit warmen Worten der Kaiſerin 
Augufta, - der Schöpferin des Langenbeck⸗ 
haufes, und dankte dem Kaifer und der Kaiſerin 
für deren hochherzige Förderung. Nach Ber- 
fenkung der Urkunde und den üblichen Kammer- 
ſchlägen brachte Thierſch ein enthuftaftifch aufge- 
nommenes Hoch auf den Kaſſer, als den Protector 


Geſang des Domchors leitete die Feier ein und 


Baltimore abgegangen war, iſt heute in Bremer- 


Taufakt mit folgenden Worten: 


tern, welche durch treue Pflichterfüllung im Schweißze 


Augen deines Kaiſers, Königs und Ariegsherrn, der für 


— Zn beſtunterrichteten Kreiſen ift nach der 
„Boji. 31g.“ von einem Abſchiedsgeſuch des com- | 


wage eee Gunſten Defterreih-Ungarns für Koh und Ge- 


genehmigt ſel. treide ausgeſprochen. 


Neichs-Marineamts Diceadmiral Kollmann, 
wegen feines Mißerfolges in der Vertretung der 
gegenüber dem Reichstag und wegen 


welche eine Depeſche des Kaiſers Wilhelm an 
jed 3 EE e > y 
Während die „Köln. 3tg.“ wiederholt die angeland 


Regierungspräfident Frhr. v. d. Rehe zum Unter- 


Wahl für jenen Poſten zwiſchen den Herren Rothe, 


und vorher Landrath in Pr. Stargard) und Winzer, 


ſoweit nicht verträge beftehen, vollſtändig freie 


der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie aus. Ein 


-w Elbing, 4. April. Bei der Controlverſammiung 
wurden heute Meſfungen an den Mannſchaften vor- 
genommen, weil ſich in auffälliger Weiſe herausgeſtellt 
hat, daß die Uniformſtücke den eingezogenen Reſerviſten 
vielfach zu klein find. Es follen in ſämmlichen Gar- 
niſonen des Armeecorps beſondere Uniformſtücke für 
die Uebungen der Reſerviſten hergeſtellt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* JAdelina Patti] hat Paris verlaſſen. Ein Mode- 
blatt erzählt Wunder über die Beſtellungen, welche die 
Diva in Paris gemacht hat, und nicht für ſich allein, 
Bun auch für den „Prinzen Rioki“, einen megi- 

aniſchen aud dent welchen ihr angeblich der Kaiſer 
von Rußland geſchenkt haben foll. Sechs „Toiletten“ 
ſind für das kleine Vieh in einem eigenen Koffer ver- 
packt, zwei „große“, eine „mittlere.“ eine „gewöhn- 
liche“, ein „Negligs-“ und ein „Reiſekoſtum“. Zu 
jeder gehört ein beſonderes Halsband; das eine mit 
goldener Kette und dem Namenszug aus Türkiſen, für 
die großen „Empfänge!“ : 

* [Concurren; für die „Getreuen von Jever“. 
Den „Getreuen von Jever“ iſt in dieſem Jahre aus 
Anlaß des Geburtstages des Fürſten Bismarck in dem 
Oberamtmann Schmidt zu Polnifh-Jambke bei Falken- 
berg Sn e ein Concurrent erſtanden. Derſelbe 
hat auf feinen Feldfluren ſiebſig Kiebitzeier geſammelt 
und dieſelben als Geburtstagsgeſchenk nach Sriedrichs⸗ 
ruh gefandt. Es ift dies die erſte derartige Gabe, 
welche Fürſt Bismarck aus Schleſien erhalten hat. 

* [Die Influenza-Epidemie in Chicago] iſt 1 
be intritts günftigerer Witterung im Rückgang be- 
griffen. 


ſchloß dieſelbe. Ein Vertreter der Naijerin, 
Kammerherr Rick, ſowie die Miniſter Zedlitz, 
Miquel und Wedell, ferner der Generaloberſt 
Pape, der Stadtverordneten-Vorſteher und andere 
Notabilitäten wohnten der Feier bei. 

— Den Berliner „Polit. Nachr.“ zufolge finden 
innerhalb der Reichsregierung über die Frage 
der Stellungnahme zur Chicagoer Weltaus- 
ſtellung Verhandlungen ſtatt. Die Anſicht über- 
wiegt, daß im Hinblick auf die Concurrenz der 
nordamerikaniſchen Induſtrie in Oſtaſien es für 
das deutfche Gewerbe angezeigt erſcheine, auf der 
Weltausſtellung in einer der gegenwärtigen Ent- 
wickelung entſprechenden Weiſe vertreten zu ſein. 

Bremen, 4. April. Der norddeutſche Llond⸗ 
dampfer „Herrmann“, der am 19. März von 


haven mit einem Transport von 311 Stück 
Rindoieh eingetroffen. Das ift der erſte derartige 
amerikaniſche Transport in Bremerhaven. 

Kiel, 4. April. Zu Ehren der heimgekehrten 
„Carola“ fand geſtern im Schloſſe eine größere 
Abendtafel ftatt, zu welcher Graf Moltke, die 
Admirale und die Offiziere der „Carola“ geladen 
waren. 

— dem Stapellauf des Kreuzers „D“ auf der 
kaiſerlichen Werft wohnte heute der Kaifer, die 
Prinzeſſin Irene und eine zahlreiche Jeſtgeſellſchaft 
bei. Prinz Heinrich vollzog den Taufakt auf 
den Namen „Falke“. Der Stapellauf verlief auf 
das glänzendſte. Prinz Heinrich vollzog den 


(Weiteres in der Beilage.) 


Zuſchriften an die Redaction. 
Danzig, 2. April. Mit dem geſtrigen Tage iſt die 
olizei-Berordnung betreffend die Beleuchtung der 

pen, Flure ic. für den Polizeibezirk Danzig in 
Kraft getreten. Ueber die Tragweite dieſer Verord- 
nung find ſich aber wohl noch wenige recht klar ge- 
worden. Daß die Beleuchtung bei eintretender Dunkel- 
heit ftattfindet, iſt gut, und daß dieſenigen Räume, 
welche durch Fenfter oder auf andere Weiſe genügen. 
des Tageslicht nicht 8 auch bei Tage erleuchtet 
werden müffen, ift auch zweckmäßig, wenn man be- 
denkt, wie in manchen alten um auf den engen, 
krummen Treppen auch bei Tage Bo ägyptiſche 
Finſterniß herrſcht. Daß aber genau die Stunde ange- 
geben wird, wann ſpäteſtens in allen Käuſern 
die Lampen angezündet werden müſſen, das ift 
doch wohl etwas zu einſchneidend. der Hausflur, 
wo ich wohne, hat drei grofe Fenſter und iſt jetzt 
ihon bis gegen ½8 Uhr hell. Nach der Verordnung 
muß aber um 7 Uhr die Lampe ange ündet fein. Falls 
man zu 5 iſt oder einen dienſtbaren Geiſt hat, 


„Umringt von jenen Meiſtern und von jenen Arbei- 


ihres Angeſichts dir dein ſchönes Bild verliehen haben, 
worin du jetzt vor uns ſtehſt, ferner beobachtet von 
den Augen jener Männer, deren hervorragender Beruf 
dich leitet, und in dritter Reihe ganz beſonders von den 


dich und deine Art warmes, ſeemänniſches Herz hat,Iftehit 
du bereit, deinem Elemente übergeben ju werden. 
Fahre denn hin in alle Meere, wache über Deutſchlands 
Ehre und über Deutſchlands unbefleckter Flagge mit 
dem ſcharfen Auge jenes gefiederten Königs der Lüfte, 
dem nichts entgeht. Auf allerhöchſten Befehl Sr. 
Majeftät des Kaiſers und Königs taufe ich dich auf den 
Namen „Falke“. 


München, 4. April. Die Handelskammer für 
Oberbaiern hat fih für möglichſt langdauernde 
Zollverträge und gegen Differentialzölle zu 


dann iſt es ja ein Leichtes, der Verordnung nachiukom⸗ 
men; wie aber, wenn man vorher einen Gang unter- 
nommen hat und nicht pünktlich um 7 Uhr zu Kaufe 
ſein kann, um das Licht leuchten zu laſſen? Das 
Damonhlesſchwert hängt einem über dem Haupte, Falls 
ein Polizeibeamter um 7 Uhr den Kausflur revidirt 
und die Leuchte nicht ſindet, ſo wird man unerbittlich 
zur Strafe verurtheilt, auch wenn man die Campe kurz 
nachher ae at. Dieſer Fall würde noch häu- 
ger während des Sommers eintreten, wenn man die 
chönen Abende im Freien genießen will. Oder ſoll 
man wegen des Anzündens der Campe bis 9 Uhr ju 
Haufe bleiben und dann erft fortgehen? Und wie tft 
es, wenn man verreiſt? Da muß jemand angeſtellt 
werden, der das Geſchäft des 8 beſorgt. 
Gewiß! Aber wenn derſelbe nun ein Mal etwas zu 
ſpät kommt oder es gar vergißt? Sofort Strafe! 
In unſerem Haufe ift es im Name und an 
klaren Tagen bis 10 Uhr hell. Um 9 Uhr muß aber 
die Lampe angezündet fein laut Polizei-Verordnung; 
wenn nicht, droht Strafe! In anderen 5 wird 
es im Winter ſchon um 4 Uhr dunkel. Dieſe brauchen 
worin der | aber erſt um 5 Uhr an ie n ei-Der- 
208 N orm dee rd — Es hätte auch wohl o wen jer 
iße ſandie und mittheilte daß er bei J. Abſchnitt des § 1 weiter burch den Ab- 
die heimkehrende „Carola“ inſpicirt] ſchnitt des $ 3 ausgelegt worden wäre. 
habe. - 725 F 3 Ein Bürger. 


Liſſabon, 4, April. Der König und die Königin 
beſuchten geftern das deutſche Geſchwader mit 
dem Marineminiſter und dem Marinecomman⸗ 
banten, Der Befuc dauerte eian iini 


Danzig, 5. Auguft. 

* [Berwaltungsgeriht.] In der geſtrigen Sitzung 
des Beiirks-Ausſchuſſes kamen neben einigen Armen- 
verbanbsſireitigkeiten eine Klage auf Eniziehung der 
Schankconceſſion ſowie die Klage zweier e 
einer hieſigen Firma auf Aufhebung jweier polizeilichen 
Verfügungen zur Verhandlung. In der erſten dieſer 
beiden Sachen war die verklagte Reftaurateurin, Frau 
Z., nicht erſchienen. Dieſelbe hesta vielmehr ein ärzt- 
liches Atteſt eingereicht, nach welchem ſie wegen 
nervöſen Fiebers an der ar jede des Termins 
verhindert ſei. Der Gerichtshof war jedoch der Anſicht, 
daß dies ein Kinderungsgründ für die Verhandlung 
der Sache nicht fei, da die Merklagte ſehr wohl im 
Stande geweſen wäre, für dieſen Fall einen Vertreter 
mit der Dahenehmung des Termins ju beauftragen. 
Es wurde daher in die Verhandlung eingetreten und 
wegen der erwieſenen wiederholten Ueberſchreitung der 

olizeiſtunde feitens der Verklagten auf Entziehung 

er 9 erkannt, In dem anderen Falle han- 
delte es ſich um Beſeitigung eines Lumpenlagers aus 
dem Inneren der Stadt. der eine Mitinhaber der 
Firma, an welchen die beiden Derfügungen, die An- 
drohungs- und die Feſtſehungsverfügung allein ergangen 
waren, war bereits mit ſeinen hiergegen erhobenen 
Beſchwerden in allen Inſtanien abgewieſen worden. 
Nunmehr klagten die beiden anderen Inhaber der 
Firma, auf Aufhebung dieſer Verfügungen. Der Be- 
irksausſchuß nahm indeß an, 11 die unterm 10. Dez. 
1890 eingelegte Klage verſpätet ſei, weil die Kläger, 
wie aus den Ahten hervorgehe, ſchon mindeſtens 
mehrere Monate vorher von der Sachlage Kenntniß 
gehabt hätten, alfo die Uitägige Friſt nicht gewahrt fei, 
Die Klage wurde daher abgewieſen. 

* [Annahme von Poſtpacketen.] Im hiefigen Orte 


Kopenhagen, 4. April. In der Zuckerfabrit 
Nuhkjoebing auf der Inſel Falſter wurde geſtern 
eine Brieftaube des Lübecker Dereins gefangen, 


fa he 


Börſen-Depeſchen der Danziger 3eituns. 

Frankfurt, 4, April. (Abendbörſe.) O⸗terreichiſche 
Creditactien 2688, Jramoſen 218 Ja Lombarden 103, 
Ungar. 4% Goldrente 92,50. Tendenz: ftill, 

Wien, 4. April, (Abendbörſe.) ODeſterr. Ereditactien 
300,32, Franioſen 248,50, Lombarden 118,00, Galirier 
212,75, ungar. 4% Goldrente 105,10. Tendenz: ſchwach. 

Baris, 4 April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,20, 3% Rente 94,972, ungar. Goldrente 92,75, 
Franzoſen 5448,75, Tombarden 278,75, Türken 18,77½. 
Kegypter 496,25. Tendenz: unentſchieden. — Rohiucker 
loco 880 36,75, weißer Zucker per April 38.25, per Mai 
38,50, per Mai-Auguit 38,62½, per Oktbr.-Januar 35,75. 
— Tendenz: matt. 

London, 4. Aprile (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96/6, 4% preußiſche Conſols 104, 44 Ruſſen von 
1889 98, Türken 18/2, ungar. 4% Goldrente 917/s, 
KAegypter 98. Platz-Discont 2½ K. — Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 15¾ „ Rübenrohzucker 13/1 
— Tendenz: ruhig. 

Betersburg, 4 April. Wechſel auf London IM. 
84,20, 2. e 1 55 3. Orientanleihe 1021/2 

. Apr uf- 
Rewnorhe p ch uj Gou e) Wechſel auf 


rangfers Sari ** 
I aris (60 Tage) 5,18, Wechſel Mi 
=. 9 959 4% fundirte . 1 8 Tanat 


North-Weſtern-Actien 105 ¼, Chics Mil.- u. St 
n 95, Cahe-Ghore- 

Louisville u. Raihollie- 

Weſtern-Actien 


Union - Bacific-Actien, 45%. Wabaſh, St. Louis- 
a Ketten Ie. Gilber-Bullion 9875 


ne 1 „April. Stimmung: ig, ſtetig. He 
befteht die Einri tung, daß den Pachketbeſtellern auf 1 7 1 10550 Balls 880 ig ehis inet. Gch 
ihren Beſtellungs ahrten Packete ohne Werthangabe | tranfito franco Hafenplaß. 

zur Abgabe bei dem Poſtamte Übergeben werden kön- | Magdeburg, 4. April. Mittags., Stimmung: fill. 
nen. Ferner iſt es geſtattet, durch unfrankirte Schrei- | April 13,75 Käufer, Mai 13,77% . do., Juni 


2 
19.82 l do., Juli 13,872 N dor Auguit 13,95 M 


„12,70 A bo. 
g e Bose ag rn. 
aufer, „771, 2 1 j2 o.. 
Juli 13.90, M do., Auguft 13,95 M do., Oktober-Deibr, 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 4. April. Wind: ND. 

angekommen: Peendam, Bos, Delfinl, Ballaſt. — 
Vera, Dan som Hull, Kohlen. — Grundloven, Ellingien, 
etroleum. 
egelt: Kreßmann (GD.) Kroll, Stettin, Güter. — 
olberg, Holl. 

Im Anhommen: dreimaſtiger Schooner „Anton“, 
2 Schooner. 

Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Elterariſche: 
ner, er den 188 und Deu Handels-, Marine-Theil 


ben oder Poſtkarten bei dem Poſtamde die Abholung 
von Pacheten aus der Wohnung zu beſtellen. Die 
Packelbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb 
der Käuſer felbit, welche fie zum Zwecke der Beſtellung 
bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen 
entgegen, wo ihr Juhrwerh jeweilig hält. Für die von 
den Pachketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten ein- 
gefammelten gewöhnlichen Packete kommt aufer dem 

orto eine im Voraus zu entrichtende Nebengebühr 
von 10 Pfennigen zur Erhebung. 

-w Elbing, 4. April, In der Einlage werden die 
allmählich aus dem Waſſer hervortretenden Ländereien 
ſchneller trocken, als erwartet wurde. Um Zeyer find 
etwa 2, um Stuba 1½ Hectar Wieſen waſſerfrei. Bei 
Neudorf tritt langſam der erſte n ec Ackercomplex 
von 1½ Hectar hervor. Es zeigen fih darauf ange- 
enen Sandwellen, die ſich aber durch Umſtürzen 

eſeitigen laſſen werden. Au der „Großen Kampe“ 
haben die Leute noch fämmtlich Waſſer in den Kellern 
und niederen Stallungen. Die dort hervorkommenden 
Ländereien zeigen ftarke Perſandungen. Bei Zeners- 
vorderkampen liegen Sandſchichten von 2—3 Zoll über 
den Saaten. geln werden umfangreiche Gbnungs- 
arbeiten nöthig ſein. Intereſſant dürfte es ſein, daß 

n den Rohrkampen noch fußſtarke Eisſchollen 
inden. Zur Verſtopfung des Rodacher Ueberfalles 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. lein, — für den Injeraten- 


„ 30 das 
Zabrik-Depot G. Kenneberg (h. u. k. Hoflief.) Zürich. 
Mufter umgehend. i 


ollen 40 Rmtr. Faſchinen und an 20 Cbm. Erde und 
Steine verwandt werden. Die erſten Faſchinen find 
heute eingelegt worden. 


—— —— — ͤ äͤ́—æꝑ?—ä— — — 
Rothe Bordeauxweine, direct beſogen, d Flaſche 
agen 


theil: Otto Kafemann, fämmtlich in Danzig. a 
— EAS E ; 


— mir i 2 M bei A. Kurowski, Breitgaſſe 89, Peters- 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in folidefter Ausführung bei 
billigen Preiſen 

Potrykus & Fuchs, 

, Wollwebergaſſe 1. DAN Z 1d. A, Wollwebergaſſe 4. 

| Nusſtattungs⸗Magazin für Wäſche und Betten. — Mapufacturwaarek⸗Handlung. 


(6673 


— 4 


Neuheiten in wollenen Kleiderſtoffen 

N empfehlen in a 

geſchmackvoller großer uswahl zu ſehr 
billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 


Ausſtattungs-Magazin für Wäſche u. Betten, Manufactur-Waaren- Handlung. E 
4 Wollwebergaſſe 4, DANZIG, 4 Wollwebergaſſe 4. 


Dampibootiahr Dania egetho) 
nah Weichſelmünde (Mundts Gaſthaus) 
und dem kleinen Ballaſtkruge (albrechts 


F 


und Grundbefiter-Berein | 
zu Danzig. 


J Haus- 


kauf. auch miethsweise, "SE 


Montag, 6. April, Nahm. 

14 yore * Zöchterfhule, Hundegaſſe 

ll. Deutſch (Briefitiel) 

$ gehphie. 5. Ki PA 
andelsgeographi 

í irh auo noch Unterri 

le 


g die Gegenſtände von 


Joh: Barck, Bankgeſchäft, 


36, Brodbänkengaſſe 36, 
beſorgt den An- und Verkauf von Werthpapieren gegen 
eine Proviſion von 10 Pf. für Mk. 100 —, löſt feinen 
Auftraggebern Coupons ohne Abzug ein, beleiht ſolide 
Werthpapiere zu coulanten Bedingungen und ertheilt ge- 
wiſſenhafte Auskunft über alle Werthpapiere. Gute An- 
lagewerthe vorräthig. (6697 


Ludwig Zimmermann Nachller., Danzig. 


Comtoir und Lager: Ziihmarkt 2021. 
; Neue und gebrauchte g 


1 Stahlgruben-Schienen, Lowries u., . 
transport. Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſätz = 


4 


coulanteste Zahlungsbedingungen. (6328 


Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Lacken, Steinſchlaghämmer, 
Steinbohrſtahl, Feldfhmieden, Amboſe etc. zu billigſten Preiſen. 


Rr 


fü 


: e G otel- Wirthin wünſcht von 
Allgemeine -  (Egleih.oder 15, April Stellung 
M Beutlergaffe Nr. 15, 2 Tr. 


Ginen Lehrling 


r, ım 

Nr. 42 

2. kaufm. Rechnen, 3. B 
chnen und Ornamentiren, 


örperz chende gute dau- 
: ernde Gtellung 
eder Brauche nach Berlin und allen 
orten Deutſchlands. Verlangen Sie einfach 

die Lifte der Offenen Stellen. Genes 
ral⸗Stellen⸗ Anzeiger Berlin 12, 
aröntes Verſorgungs⸗Inſtitut der Welt. 


eilt. g 
Für jedes Uuterridhtsfa 


Š Holzſchneidemühle). Liſte der Wohnungs-Annoncen, end. ‚bie Gegen Penſion 
on Montag, den i 1 Ei ührli ur unentgeltlichen Einſicht Hunde- P as Sch igatoriſchen Fächer für ein. Schüler od. e. Schüleri 
p fer kesan — Dam ser EIN = ng dune Dei Trier agaſſe 53 und Bietferftabt 20 aus liegen. BE lmonatlid 3 10 ER ee zu haben Schmiedegaſſe . 
erden $ $ Fi i 
2 ahrt vom Legethor — Ay Hr 78 8¹⸗/ 9 101%, 111¼ NA 1200,00 tragen. 1,50 R. F f Ein alleinstehender 
12½, 1½, 2a, 3½ Yo, Sl, ia, 6¼ e, 7½, 8½, 9½, 10½, 11721 -= 450,00 x Wird einer Schülerin ausnahmsweiſe die Eheim me an nur 
gi a 0 pon Meichtelmünde (Albrechts Holsfeld) um 81%, 71/21 000 A einem Bade geftattet, fo ift hierfür monatlich 1 Mk. Schulgeld zu Herr 
10%, 11½, 1212, 11/2, 2½ Bas fa, 51/2; 61/2 110000 4 Gtuben, Garten, Stall Paradiesgaſſe 35.. en gn i der Schule iit Frl. Helene Farr, Keil Geiste. 53" at ir gi, Zoppot oder 
EN RR ahrpreiſe: A 1000,00 5 Zimmer, Dädchenitube dc. Jaulgrab 6/7, i dieſeibe ift zur Aufnahme von Schülerinnen täglich in ihrer Woh- BRA pi ee 1 Nr aut 
umgekehrt pro bis Mundts Gaſthaus in Weichſelmünde oder 71050 i nung während der Ferien in den Stunden von 3—5 Uhr, ſonſt nf Caffee. Offerten a Preise be 
* Dlan 10 pi i f 300,90 der Mittagszeit ‚bereit, i ; (6453| erbitte unter in der Ex- 
pro Perſchendie Galthaus nach Albredhis Selb ober umgekehrt f 700.00 as Curatorium De 
Diet 10 Rene. i. pat 5 ems. T 55 1 Langenmarkt 10 1 
ie übrigen Beſtimmungen 5 450 eee iit 1 Wohnung von 6 Zimmern, 


„Weichſel“ Danzi ger Dampf Diabete ii 
Geebad „Actien.Belltn ft 


Alexander Gibfone, 
Dampfer 


„Ferdinand“ 


von Hamburg eingetroffen löſcht z 
Nabels eingetroffen gf 


8215 
SB Rein, die Mutter meiner 
Fe 
brene Lich 3 
— ; 


nachdem erg Der Kindergarten 


5 Abend Hi| i 5 Mi i 
einen gefunden Knaben ge- 105 Haaije 5 Otieberitabt) | 
2 R tei amt Montag, b. 6. A ril, j 

m 


3 


x genra 


um En detail. 2 
boren. 8 u 
Um ftilles Beileid bittet! en um 10 Uhr lade hier- 
Graudenz, 4, April 189 


| Schulanfang! / 
eaen 55 AR 96585 | g Schreibe F I * 
Hochachtungsvoll ; ; ®© ES j 

| Hefte, IE 


Bohn, 
Zahlmeiſter. (6747 


1 


— 


Bekanntmachung. bestes Patent-Papier, N O 
Fee AT ETOO 


ort bei X 
befin ei 3 


blich eſtpreußen — Profeſſor Xaver Ghar- 


wenka). Einige Stunden hat no 
zu beſetzen : 3 d (0 1 . 


Eliſabeth Mappes, 


Brobbänkengafie 46 


80 Big. 


extraſtark gearbeitet, 
3 Noten-, Cenſuren⸗, SHE 
AS Zeichnen- u. Ordnungsmappen 
NS Bücherträger, Feberhaften, } 
Frühſtückdoſen te. tc. 
zu anerkannt billigiten aber feften B 
Neu! Be 


Die ſo beliebten weichen 


* 
Su Electra⸗Socken — i 
Det und Stelle, C pr. Maar 1 Ml find das et Deutſche Eiſenbahnfeder 
aare Beiahlung verkauft werden. kannt gefündelte, Allein-Berkaufff mit meiner Firma und Locomotive, 


as Lager in em G Zi 
112 abgeſchä w auf 21,591 M ung Anlinhannennaf e 
ietun il 


at, 
s-Caution 2000 MM. 1 1 
as e e Louis Willdorfi. 
garenla i AH en + 
wenige Des Bau-Glückkalk |j 
-clanten können fi du dentliche Ergiebis-]& 
eſichtigung des Wadkenagels Kin 2 iak e h aus- 


an den Unt Fe e Handſchuhe, d ; 
i nterzeichneten [zei d ber Atteſte von 
Tiegenhof, 1. April 1801. Königlichen Behörden und Sal Gravalten, Tragbän er, B 


Der Gonrarö-Bernlier leuten vorliegen, auf zwei Ge. u Corſets und Gtrumpfbänder ) 


eu 
mwerbe - Ausitellungen mit einer I a * 
85 empfiehlt in reicher Auswahl zu billigen Bretten 
treſau, 


, Zoe TEEST 

eilt 2 P . ` 5 
Auctio Albert Zimmermann, jig 
uction En gros. Langgaſſe Nr. 14. En detail. 5 


8. ji 


Groß 2 M, Dutzend 20 G. 


n N 3 


A 
medaille als zweiten Preis 
prämiirt, liefern wir nicht nur 
in beſſerer Qualität, ſondern auch [ER 
weſentlich billiger als die ileit a 


Niederlagen: 


ſchen Concurrenwerke. (6 Neuftadt Wester, Berent Weſtyr.- Weſterplatte 
über Schleppd Michael Levy & Co. acht . Markt 2. am urgarten 
ppdampfer Wapienno bei Bartſchin. a ME R. W A E. 


„Reimersbrücke 


: geb. 1889 auf erſtel 
erfte aus deut nG 
‚Ellen, „Dimenf.. stem 9 


iefg. c. 4°, 


I. Herrmann, Matzlauſchegaſſe 2 

empfiehlt für die Srühiahrs-Gaifon 

E Glace-Kandſchuhe 

jeder Art, in nur guten Qualitäten zu ſoliden Preiſen. 

Specialität: Ziegenleder⸗Handſchuhe 
von vorzüglicher Halibarkeit in großer Auswahl 


6693 


totr m-|Fabrik: Cegan, Neufahrwaffer- Falten 
Weg Ar. 2. 5 
8 . in neuen Jacong und ſehr ſchönen Muſtern, 
rabgitter eiſen complett Neuheiten in 


Tragbändern, Knöpfen und Nadeln 


zu billigen feſten Preiſen. 


auf den Kirchhof zu ſtellen empfiehlt 
Kretſchmann, 4 


auf Weit Heirathi 12 US Borrüglihe Ban bB. ww MIN 
dä t h 1 Maie, | eee 
ak ra Vermögen | Dominium Smengorſchin hat 


1 Mini „I Mitte, S 
piera ariich befor t werden, wird ee AEO 000 MEN 555 3 Re T r 8 
benannt gemacht. Betreff enyen 780000 Ph., ipäteres Crbtheil ſchwed. Saaterbſen 5 u MARTA 8 
A. W. Müller, 5 


. > > A O hy 7 
Bermögen 12 090 Mh. wünschen 86828 . Röpell. zu Ai en Dihtoria-Hotel 3oppst; 
Königlich däniſcher Conſul. — uk Fe i AER De o TEE TE n RT 
Die reeht debe 13 Stück Maſtvieh [Dominium Straſchin 


Badeeinrihtunghat, mögen), erhalten über ung ng 
l 7 ere und 30 fette Schweine ſtehenſ giebt ab Abſatferkel 6 Wochen 
b. ment, Benin W. kl. Preise i P Eilai à Gtit 1 


hat 
— een . erjum Verkauf alt, à & 0 M, jede weitere 


n 
Mahlkau bei Zuchau. Woche 1 M theurer, 


eat hun. 
Ernst Wisotzky. 


Badeſtube und Zubehör. (incl. 
Heizung) vom 1. April cr. zu ver- 
miethen. 

| Näheres Pfefferſtadt 20. (139 


„ „Bortecha affe 6 


> 5 
; 5 elegant möbl. Zim. m. Bur- 
chengelaß iof.: verm. Ußwaldt. 


Von den für die 


Frühjahrs-Saiſon 


ae, 


Mu ev 
Ur, | 
eib 
or 


BoggenpfuhlNr.i 


$ -ao y 
5 * 


eee 
ettſtoffen, 


5 Seinen und 
Baumwollenwaaren, 


Weißwaaren und Gardinen 
verſende ich auf Wunſch Muſter franco. 


Ich liefere bei billigen Preiſen nur anerkannt 
ſolide Qualitäten und ſehe gefälligen Aufträgen 
gerne entgegen. a ni 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Cangenmarkt 2, 
Gegründet 1878. 


Danziger Wagren⸗Verſandt⸗Geſchäft. 


Behandlung, ſowie auch ge- 
ſunde vorübergehend in Per- 
pflegung genommen werden. 
S| Ebendafelbft werden alte 
und kranke Kunde, Katzen, 
immervögel ꝛc. nach dem 
Kohlenſäure-Verfahren 
ſchmerzlos und unentgeltli 
setödtet. (6 
Thierſchutzverein zu Danzig. 
Vorſtädtiſchen Graben 2, 
1 Treppe, ha Hiper kräftigen 
, privat-Mittagstiid 
Flfür 50 O eingerichtet und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 
` Elise Korb. 
griedr. Wilh- 1 
Schützenhaus. 
Sonntag, 5. April. 
1. KHumoriſt. 
Abend 


E. Neumann 
Bliemchen's 


EL 


Einem gochgeehrten Publikum Danzigs und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich in den erſten 
Tagen des April am hieſigen Platze, Langgaſſe 
Nr. 69, unter obiger Firma ein 


Serren-Bonfectiuns-Bechil 
nach Maaf, 


verbunden mit einem reich ſortirten Lager fertiger 
Confection eröffnen werde. 

Langjährige Thätigkeit in meiner Branche 
und thatſächliche Caſſa-Einkäufe ſetzen mich in den 
Stand, jeder Concurrenz die Spitze zu bieten. Ich 
habe es mir angelegen ſein laſſen mein Lager mit 
den geſchmackvollſten und gediegenſten Stoffen der 
Neuzeit reich auszuſtatten, ſo daß ich in der Lage 
bin ſelbſt dem verwöhnteſten Geſchmack Rechnung 
tragen zu können. 

Mein Unternehmen dem Wohlwollen eines 
hochgeehrten Publikums beſtens empfehlend, 


zeichne mit vorzüglicher Kochachtung 


Ernst Wisotzky, 


69. Canggaſſe 69. 
(8165 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 3, 
Logen 75 C. 
Montag, den 6. April cr.: 
2. humoriſtiſcher Abend 
mit neuem Spielplan. 


Wilhelm⸗Theater. 


N Heute Sonntag, d. 5. April 1891 
Große außerordentliche 


Gala⸗Vorſtellun 


A Auftreten der LU I , 
Dämon Gold 


ſowie fämmtliher engagirten 
Künitler und Specialitäten. 
Zum Schluß: 


Baron und Schuſter, 
J omiſche Ballet- Pantomime. 
Für die liebevolle Theil- 
nahme bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes, unſeres 
Daters Herrmann Kamrath 
ſagen wir allen unſeren 9715 
lichſten Dank. (6718 
Wittwe Kamrath nebft 
Kindern. 
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Berlin C. 
Feste Preise. 


Schwarze Seiden-Stoffe und Sammete. 


Satin Merveilleux. 


Ganzseide. Solide, glänzende Qualitäten. Breite 50—56 cm., das Meter 
Mark 2,00. 2,25. 2,50. 3,00. 3,50. 3,75. 4,00. 4,50 und 5,00. 


Halbseiden Merveilleux, Breite 46 cm., das Meter Mark 1,25. 


Seiden-Atlasse. 


Ganzseide. Schwere, reiche Qualitäten. Breite;53—60 cm., das Meter 
Mark 4,00. 5,50. 6,75. 8,50. l 
Halbseiden Atlas. Breite 48 cm., das Meter Mark 2,25, 


Gerippte Seiden-Stoffe. 


Ganzseiden Faille, für falsche Röcke und Unterkleider besonderesigeeignete i 


Qualität, Breite 51 em., das Meter Mark 2,50. 
Ganzseidene, feingerippte Germania. 
4,00 und 4,50. 
Ganzseidene, starkrippige Faille Française, Breite 54—56 cm., das 
Meter Mark 3,75. 4,50 und 5,50. 


Ganzseidene, feingerippte Lyoner Faille Diamant. Breite 58—62 cm, | 


das Meter Mark 7,50. 9,00 und 10,00. 


A 
7 
Crêpes und Armures. 
Ganzseiden Armure Eryptienne, Geschmeidiges, lüsterreiches í 
Wiebe. Breite 51—33 cm, das Meter Mark 3,00 und 3,75. 3 

Ganzseiden Sura. Starkoeköpertes Gewebe. Breite 54 em., das Meter 

Mark 4,00. 
Ganzseiden Armure Toscane. Kleinkörniges, elegantes Gewebe. Breite 

53 cm., das Meter Mark 4,50. 
Ganzseiden Armure Pique. Geschmeidiges, elegantes, feinkörniges Muster. 

Breite 54 cm., das Meter Mark 5,00. 


a 


Ganzseiden Drap Diagonal. Besondere Neuheit! Crepurtiges Gewebe mit i 


Köperbindung. Breite 54 cm., das Meter Mark 6,00. 


Moire Française. 


Ganzseide. Vorzügliche Qualitäten. Breite: 585 cm., das Meter Mark 


3,50 und 4,50, 


Schwarze Seiden-Sammete. „Croisé-Gewebe“. 


Vorzügliche Qualitäten. Breite 47 cm., Mark 3,00. 3,50. 4,00. Mit doppelter Seiden-Kette, Breite 47/50 cm., Meter Mark 5,00. 6,00. 7,50 und 10,00, 
Ganzseidene Köper-Sammete für Roben, Breite 50 cm., das Meter Mark 15,00 und 18,00. 


Schwarze Gemusterte Seiden-Sammete: 


Gestreift Seiden-Sammet. Seiden-Atlas-Grund, schmal- und breit-gestreift, Breite 48 cm., das Meter Mark 4,50. 
Dammassirt Seiden-Sammet. Reicher Atlas-Grund mit neuen, eleganten Jacquard-Sammet-Mustern, Breite 48 cm., Meter Mark 4,50 


Schwarze Seiden-Plüsche. Breite 48 cm.. das Meter Mark 4,00 und 6,00. 


Neuheiten für Besatz: Schwarze Perl-Borden und Galons, auch in Schwarz mit Gold. 


Der in einer Auflage von 200,000 Exemplaren im Druck befindliche 
Frühjahrs-Catalog 


wird nach Fertigstellung auf Wunsch gratis und franco zugesandt, 
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Breite 54 em., das Meter Mark 


J Fein-u.starkgerippte, weiche gewebe. Seiden-Kette mit Wollen-Einschlag. 


| LyonerVictoria-Cristal, Breite 58 cm., das Meter Mark 6,00. . 


I Halbseiden Eper für Taillen- und Aermel-Futter, Breite 77½ cm., das 
2 
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von 20 Mark an, 

Proben, Preislisten 
franco. 


Seiden-Damaste. 


Ganzseidene, vorzügliche Qualitäten in überaus reicher Auswahl neuer 
Punkt-, Bohnen-, Stern-, Blumen- und Fantasie-Muster. Breite 50 bis 
54 cm., das Meter Mark 3,00. 4,00 und 5,00. 

Schwere Lyoner Qualitäten in besonders reichen Mustern, Breite 56 bis 
58 cm., das. Meter Mark 6,50. 7,00. 7,50 und 9,00. 


Gestreifte 
Atlasse und Merveilleux. 


Reliefartige Streifen auf Atlas-Grund. Breite 50—51 cm., das Meter Mark 
3,50 und 3,75. 

Reiche Atlas-Streifen auf reinseidenem Rips- und Armure-Royale-Untergrund, 
Breite 53/54 cm., das Meter Mark 4,00 und 6,00. 


Seiden-Grenadine. 


Ganzseidene, klare Canevas-Gewebe mit reichen-Damast-Mustern auf ge- 
streiftem Atlas-Untergrund, Breite 60 cm., das Meter Mark 6,00, 


Hochfeine Roben-Stoffe. 


Lyoner Damas Bengaline, Breite 56 cm., das Meter Mark 6,00, 

Lyoner Bengaline, Breite 60 cm., das Meter 6,50. 

Lyoner Sieilienne, Breite 56/58 cm., Meter Mark 6,00. 6,50. 7,50. 

Crêpe du Japon, Breite 120 cm., das Meter Mark 10,50. 

Gros de Tours, für Confection, Breite 133 cm., das Meter Mark 16,00 u, 18,00, 


Seidene Futter-Stoffe. 


Meter Mark 2,50. 
Halbseiden Atlas, Breite 60 cm., das Meter Mark 2,00. 
Ganzseiden Lustrine, Breite 58 cm., das Meter Mark 2,00, 
Ganzseiden Taffet, schwere Qualität, Breite 70 cm., Meter Mark 3,78. 


Hier Modendlatt Nr. 7 und unfere Beilage zu Nr. 18834- 


Beilage zu Nr. 18834 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 5. 


Nachdruck 
verboten.) 


Wetterprognoſen. 
Ku moreske von Ed. Bolger. 


„Sonderbar, höchſt ſonderbar“, brummte der 

irector der Sternwarte, Profeſſor Dr. Gommer- 
heim, einen ingrimmigen Blick auf das Baro- 
meter werfend und dann wieder mit unver- 
hohlenem Aerger durch das Zenfter ſeines 
Studirzimmers ins Freie blichend, woſelbſt Jupiter 
Pluvius wieder einmal gründliche Wäſche hielt, 
„höchſt, höchſt ſonderbar! da waren nun geſtern 
alle Anzeichen zu beobachten, daß wir heute einen 
freundlichen Tag, „gutes Wetter“, wie der Volks. 
mund ſagt, haben würden, unverrückbar feft 
ſtand die Nadel des Barometers auch heute früh 
noch auf „Beſtändig“, und jetzt praſſelt und 
gießt's wieder vom Kimmel hernieder, als wollte 
die Sintfluth hereinbrechen.“ 

Die Fauft wie rachedrohend bei den letzten 
Worten zum grauüberzogenen Himmel empor- 
ſtreckend, ſtand der Profeſſor einen Augenblick, 
ſelbſt einem zürnenden Jupiter gleich, nah' am 
Fenſter, dann fuhr die geballf® Hand krachend 
auf das Fenſterbrett nieder und, mit jähem 
Ruck ſich umwendend, flog er mit langen Schritten 
durch das Zimmer, daß der Schlafrock wie ein 
geblähtes Segel hinter ihm herflatterte. 

„Und das geht nun ſchon monatelang ſo, 
mo—na—te—lang!” monologiſirte er in ſcharf 
abgebrochenen Worten. „Alle Anzeichen trügen 
jetzt jo, daß; man an den bisher für 
ſicher geltenden Jorſchungen irre werden könnte 
= nein, nein, muß, irre werden muß!” ver- 
S er fih mit grimmigem Hohn, fih auf den 

eſſel vor feinem Gtudirtifhe werfend. „O, wie 
5 es fühle, das Goethe'ſche Wort, das er feinem 

auft in den Mund legt: „und fühle, daß wir 
nichts wiſſen können, das will mir ſchier das 
Herz verbrennen!“ Und bei alle dem noch den 
bonn, das Witzeln der Menge, die meine Wetter- 
er lieſt, mit in den Kauf nehmen zu müſſen,“ 
Bel er dann wieder aufſpringend und durch das 
mmer ſchießend; „da ſtehen ſie dann an der 
Pforte der Sternwarte, wo meine Prognofen an- 
geſchlagen werden, leſen, wie heute: Schönes, 
warmes Wetter mit vorherrſchendem Südwinde 
a und halten über fih den Regenſchirm mit 
i en Händen feft, damit er ihnen vom Weft- 
—— nicht entführt werde, blinzeln einander an, 
. rn ift am raſend zu werden!“ 

72 or!“ A 
offenen Thür ber. ertönte es da von der 

ſetzte er 


„Her Ah, Sie find es, Neumann“ 
* mit etwas freundlicherem Ausdruck hinzu, 
en Eingetretenen mit einem flüchtigen Nicken be- 
1 gewiß —“ 
75 Wetterbericht für morgen, Herr Profeſſor“, 
„ervollitändigte der Diener der 3 den 
dad angenen Satz des Wetterkundigen, dabei 
N en triefenden Regenſchirm, bald feinen 
— und Meiſter bedeutungsvoll anblinzelnd. 
war's wieder niſcht, ae Profeflor.” ` 


te war es ou nichts Den 


er den $ 
blickte, dant 


den Schirm in feiner Fand, darauf fette er fih 


und warf, indem es- 
flammte, einige Zellen aut ner Stim Aa 


einhändigte. 
„Regen, Regen, Regen ohne Ende“, las Neu- 


mann, „det kann ſtimmen, Herr Profeſſor“ — 


nahm ſein Paraplui unter den Arm und verließ 
das * 

„Natürlich wird es „ſtimmen“,“ knurrte Pro- 
feſſor 3 durch die Zähne, Kerr 
waet an's Fenſter tretend und feinen Blick fait 

rohend auf ſeine Inſtrumente heftend, „es muß 

„ ſtimmen!“ Gieht es nicht hernieder, als wenn 
= das All verſchlingen wollte, dieſes vermaledeite 
a und fieht der Himmel bis zum fernen 
= bee grau a grau gemalt aus — Brrr! 
redt bans aber ich werde für morgen 
Da wurde die Thür geöffnet und e - 

38 melodiſches Lachen veranlaßte 9 
n Gelehrten, ſich umzuwenden. 
öchterlein ſtand mitten im Zimmer, pudel- 


naß, und ſchüttelte ſich, daß die Tropfen von 


T Aus Berlin. 


Nachdem wien und München bereits ihre 
en Zu Gunſten des neuen 8 
ig, von Richard Voß abgegeben haben, 
— . erlin dieſes Mal nur die Rolle, als dritte 
SR unde der Kauptſtädte dramatiſcher Pro- 
00 den Erfolg zu beftätigen. das Stück be- 
nicht 5 einen Juſtzmord und beffen Folgen, 
u ſchnell tödtenden, ſondern den langſam 
— lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. Bof 
— . th von einer der „gebrechlichen Einrich- 
fü Ht 5 dieſer Erde auf das Tieffte ergriffen und 
ae er 5 Publicum in das finſtere Gewirr grau- 
ee Conflicte. Thomas Lehr, ein Hand- 
ae a feit ein paar Jahren glücklicher 
en und Vater, wird angeklagt, feinen 

u ag Principal erſchoſſen zu haben. Diefer 
ehrs junger, hübſcher Frau, wenn auch 


wi ‚ geftellt; neben dem Todten 
— a Piſtole gefunden, und es iſt 


int, daß Leh ; 

eiferfücht r auf den jungen Principal 
ther erdeweſen iſt. Alles Leugnen, le Be- 
ihn, ſelbſt fand vergebens; alles ſpricht gegen 
ſagt wider ihn Dienſigenoſſe und Freund Schmidt 
lichen Zuchthausſtease Lehr wird zur lebensläng- 
jedoch war G ſtrafe verurtheilt. der Mörder 
fölberun = chmidt. der Lehrs Frau ohne Er- 
alle Schu iebte, Lehr haßte und mit Raffinement 
— uld auf dieſen zu wälzen wußte. Nach 
—— Jahren kehrt Schmidt, der nach Amerika 
Denn 8 war, als reicher, todtkranker 
hat fih n feine Vaterſtadt zurück; ſein Gewiſſen 
dann . und er klagt ſich ſeiber an, um 
Jahren Ne zu widerrufen. Der feit zwanzig 
von — ARDig gefangen gehaltene Lehr wird 
dem gutmüthie x den Staatsanwalt geführt. Aus 
iſt ein gebr higen und heiteren Handlungscommis 
beiten Wege * Mann geworden, der auf dem 
wärter wird z zu verblöden. Vom Gefangen- 


Nummer 37 

tubi als die befte un 

higſte im ganjen — — BER Still = fan 
aus ſeine Körbe. Aus 

nes Kerkers geholt, bittet er den 


er Jahr 
er Ruhe ſe ei 


Feldern und Wieſen, da öffnet der Himmel 


oro - 


an, der tieffinnig vor fih hin- | deſſen 
un auf den, feine Naſſe von ſich geben- | in eu en 


ihren Kleidern flogen, und im 1 er- 


ſchien jetzt auch ſeine Gattin, triefend naß, wie 


ſein Töchterchen. 


„Fahaha! Nein, Papa, das ift zu koſtbar, rief 


ſie lachend auf ihn zufliegend und einen Ruß 


auf feine Lippen drückend. „Im Vertrauen auf 
deinen Wetterbericht unternahmen wir endlich 
den lange geplanten Ausflug nach dem Berg- 
ſchlößchen, und kaum ſind wir eine halbe Stunde 
von der Stadt, weißt du, ſo recht ecke 

eine 
Schleuſen und — hahaha! Du hätteft nur alle 
die Damen ſehen follen mit ihren Fähnchen, es 
war zum Todtlachen!“ 

„Ja, Gott ſei es geklagt“, vervollſtändigte Frau 
Profeſſor Sommerheim den Bericht ihres Wild- 
fangs, „und wir mit dem beſchämenden Bewußt- 
ſein unter alle den Eingeweichten, daß wir die 
Partie im Hinblick auf deine Prognoſe angeregt 
hatten — ah, es war zu ärgerlich! Alle haben 
die Kleider, Jaquets und Sonnenſchirme ver- 
dorben, alles ſchimpfte, und dazu die malitiöfen 
Anſpielungen der alten Damen, die ihrer Ver- 
wunderung laut Ausdruck gaben, daß du, ein 
fo grundgelehrter Mann, ein Mann der Wiſſen⸗ 
ſchaft, dich irren könnteſt, während doch der 
Buchbindermeiſter Seidel, der ſeine Wetterberichte 
in der „Dorfzeitung“ veröffentlicht, ſtets richti 
prognoſticirte — na, dem Kimmel ſei Dank, da 
wir dieſem Zegefeuer entronnen find. Komm, 
Emma, wir wollen uns umkleiden, ſonſt holen 
wir uns noch den Tod in den naſſen Sachen.“ 

Auch das noch! — Wie geiſtesabweſend blickte 
der Profeſſor den Seinigen nach, die, Emma 
nur widerſtrebend, da fie immer wieder von 
neuem anſetzte, dem Papa von dem „göttlichen 
Spaß“ zu erzählen, im Nebenzimmer verſchwunden 
waren. 

„Auch das noch!“ Mit verſchränkten Armen 
durchwanderte der gefolterte Mann das Zimmer. 
Freilich, es war leider nur zu wahr! Während 
er, der Profeſſor, Doctor Sommerheim, der Mann 
der Wiſſenſchaft, kaum jemals während der letzten 
Monate mit feinen Wetterberichten Glück gehabt 
hatte, traf der „Kerl“, der „Kleiſterpinſel“, wie 
er ihn mit ſtillem Grimm nannte, faſt ſtets den 
Nagel auf den Kopf. 

„Worauf der Kerl nur feine Muthmaßungen 
ſtützt“, brummte er, ſich den ſchmerzenden Kopf 
reibend, „möchte den Menſchen wohl mal fragen. 
Vielleicht, — vielleicht“, geſtand er ſich nach einigem 
Ueberlegen im Stillen, „kann man von ſolch einem 
Kerl doch noch was lernen.“ 

der Kerr Profeſſor überlegte ſich dieſen Einfall 
nochmals, dann noch einmal, und als er dabei 
alle in ihm aufſteigenden Bedenken glücklich 
überwunden hatte, da ihn der „Kerk“, der 
„Kleiſterpinſel“ ja ſicher nicht kennen würde, er 
alſo unbeſchadet ſeines Anſehens dieſen Schritt 
wagen könnte, nahm er ſich vor, den Buchbinder 
meiſter einmal aufzuſuchen. 

Es war am nächſten Tage — „Regen, Regen, 
Ende“ eee einem Anfluge 
E für den heutigen Tag ver- 
kündet, ſtatt ber ſpannte ſich der Himmel 
ſtadt und die e warm hernieber, als 
er mit finfterer Miene, ftill dem prächtigen Gom- 


i mertage fluchend, durch die Straßen hinaus nach 


der Süd-Vorſtadt ſchritt und in den kleine 
Laden Meister Seidels trat. = Herr e 


bewirkte zunächſt einige kleine Einkäufe und fragte 
dann ſo nebenbei: 
„Nun, Herr Seidel, was meinen Sie denn zu 


dem Wetter, wird es endlich von Beſtand bleiben. 


oder haben wir wieder einen Umſchlag zu be- 
fürchten? Sie find ja ein jo ſicherer Prophet, daß 
man auf Ihre Wetterberichte ſchwören könnte.“ 

Der Angeredete kratzte ſich erſt hinter dem 
linken Ohr, dann hinter dem rechten, rückte dann 
das Käppchen in den Nacken, und hinter der 
vorgehaltenen Hand in die Sonne hinausblinzelnd, 
meinte er: „Wie es mit dem Wetter fteht? m, 
das läßt ſich noch nicht gut ſagen; ich habe noch 
nicht nachgeſehen.“ 

„Ah fo, Sie haben Ihre Beobachtungen noch 
nicht gemacht — und wann ſtellen Sie die an?“ 

„Im — ſo einen yupe, entgegnete der 
Buchbinder, wickelte ſeinem Kunden die gekauften 


r —— EE 
Präftdenten, ihn doch wieder in feine Zelle zurück 
zu laſſen und ihn nicht nach dem Vergangenen 
zu fragen; er wiſſe von gar nichts. Freundlich 
dringt der Präſident in ihn, ſich zu beſinnen. 
Die Vergangenheit ſteigt vor ſeinem inneren Auge 
empor, und er erzählt, wie glücklich er mit ſeiner 
Frau geweſen und dann, wie er des Mordes 
angeklagt, wie kein Leugnen genützt habe und 
er trotz allem und allem verurtheilt worden ſei. 
Er ſchildert ſein Leben im Gefängniß, die furcht⸗ 
bare len ek der erſten Zeit; wie ſeine 
Frau ihm geſchrieben, ſo ar im Anfang und 
dann feltener und immer jeltener, bis jede Nach- 
richt von ihr ausgeblieben iſt. und immer mehr 
ſei eine wunſchloſe Ruhe über ihn gekommen; 
ausgeſtrichen war 
perſon mehr, nur eine Nummer. 

Als ihm der Präſident mittheilt, der dort 
ſtehende ſei der Mörder, der habe ſich ſelber 
angeklagt, und als Schmidt jetzt doch wieder ſein 
Geſtändniß widerruft, tritt Lehr auf ihn zu, ſieht 
ihn ruhig fragend an und ſpricht zu ihm: 
„Wilhelm, haſt du es gethan?“ Dieſe Ruhe, 
dieſe in gleichgiltigem Ton geſprochenen Worte 
des gebrochenen Mannes vor ihm erſchüttern 
den Mörder derart, daß er geſteht. 
nun hört, daß er frei ſel, bittet er, ihn in ſeine 
Zelle zurückzuführen. Aber er muß fort. Ein 
junger Gerichtsbeamter begleitet ihn mitleidig auf 
ſeinem erſten Gang in die ihm fremd gewordene 
Welt, in die Wohnung ſeiner Frau und ſeiner Kinder. 
Martha war nach ihres Mannes Einkerkerung 
mit ihren zwei Kindern der Noth, dem Elend 
preisgegeben und ſie erlag der Verſuchung, dem 
Andrängen des rohen, niederträchtigen Kramer, 
der ihre verzweifelte Lage zu benutzen verſtanden 
hatte. In ſeinen Känden und unter dem Druck 
des Elends und ihrer Schuld ift aus dem lebens- 
frohen, jungen Geſchöpf ein gebrochenes Weib 
geworden, das ſtumpfſinnig uͤber ſich und die 
Kinder alles ergehen läßt. Auch auf den Kindern 
laſtet der Fluch der Verhältniſſe. Die Tochter, der 
die Lebenslust gefährlich durch alle Adern pulſirt, 


I ift im Begriff, der Kabgier des Verderbers ihrer 


April 1891. 


Genf. 


Fun die alte Univerfitäts- 


knappſter, 


er aus den Lebenden, keine 


Als Lehr 


Briefbogen ein und ſchien damit das Geſpräch 
beendigt zu haben. 

Aber Profeſſor Sommerheim ließ ſich nicht ſo 
leicht abweiſen, er hatte ſich einmal vorgenommen, 
in das Geheimniß des großen Wetterkundigen 
zu dringen und fuhr deshalb unbeirrt fort: 
„Sagen Gie, können Gie mir nicht mittheilen, 
worauf Sie Ihre Behauptungen bei Ihren Be- 
obachtungen ſtützen? Ich intereſſire mich als — 
Landwirth ganz beſonders für die Wetterkunde, 
ja, die Kenntniß, das Wetter annähernd voraus 
zu wiſſen, iſt für mich geradezu, wie für jeden 
Deconom eine Lebensfrage, und ich würde es 
mir daher gern ein gutes Stück Geld koſten 
laſſen, wenn Sie mir Ihr Geheimniß verrathen 
wollten. Kier, dieſer Kundert-Markſchein ift der 
Ihre, wenn Sie mir ſagen, wie Sie das machen.“ 

Meiſter Seidel hatte während dem das gejtichte 
Käppchen von einem Ohr auf das andere ge- 
ſchoben, dann aber, als er den nagelneuen Schein 
vor ſich liegen ſah, meinte er, indem er die 
Banknote ſchmunzelnd in die Weſtentaſche ver- 
ſenkte: „Na, ich will es Ihnen ſagen, aber Sie 
müfjen mir verſprechen es geheim zu halten. — 
Sehen Sie“, fuhr er nach einem Kopfnicken ſeines 
Gegenübers fort, „ſehen Sie, der dumme Kerl, 
der Profeſſor Sommerheim, bringt nun ſchon 
ſeit Monaten falſche Wetterberichte, nichts trifft 
ein von feinen Angaben. da fehe ich denn, hat 
er ſeine Prognoſe für den nächſten Tag an die 
Thür der Sternwarte anſchlagen laſſen, immer 
nach — und ſage dann ſtets das Gegentheil — 
's trifft regelmäßig ein, fage ich Ihnen!“ 


Titerariſches. 


* enen ige Rundfhau (herausgegeben von 
Archidiakonus Bertling, Verlag von A. W. Kafemann, 
Danzig) Nr. 14 enthält: Die Jeſuiten in Weſtpreuſzen XI. 
Die Jeſuiten in Thorn. (Fortſetzung.) — Kirchliche 
Zagesgejhihte. Deutſchland: Der Jeſuitengeſetz-Antrag. 
Berlin: Abendmahlsfeier des Kaiſers und der Kaiſerin. 
Die Stiftungsurkunde für die Kaiſer Wilhelm-Gedächt⸗ 
nißkirche. Die Einführung des neuen Präſidenten des 
Sberkirchenraths. Die evangeliſche 
Miffionsgefellichaft für Deutſch-Oſtafriga. Der Ber- 
liner Hauptverein des allgemeinen evangeliſch-prote 
ſtantiſchen Miſſionsvereins. Eine VDerſammlung von 
Geren v. Egidy berufen. Ein Imam in Berlin. Dft- 
preußen: Geſchenk des Kaiſers an eine Kirche. Be- 
leidigung der geſammten evangeliſchen Geiſtlichkeit der 
Provinz Sachſen: Gnadauer Conferenz, 
Gaben des Provinzial-Landtages an An- 
Die Thätigkeit des Leip- 
Sächſiſche Herzogthümer: 
Amtsniederlegung des Generaljuperintendenten 
Der Berein zur Maſſenverbreitung guter 
Schriften. Baiern: die Bekehrung einer im Sterben 
liegenden Proteſtantin. ge Paſtor Stöcker in 
England: Siege der Mäßigkeitsgeſellſchaften. 
Proteſtantiſcher Sinn des englischen Volkes. Frank- 
reich: Unterſuchung über die Nationalität der Beift- 
lichen. Canada: Mittelalterliche Zuſtände. Ber. Staaten: 
Prozeß gegen kirchliches Boyhotten. Mexico: Oppoſition 
der katholiſchen Geiſtlichkeit gegen die Regierung. — 
Kirchliches aus der Provinz. — eee 
© Bilder aus der Chronik Bacharachs und feiner 
ler. Ein Stü f 


evangeliſchen 


rovinz. 
chleſien: Gabe: 
ſtalten. Königreich Sachſen: 
ziger Kirchenbauvereins. 
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liegenden Büchlein wird uns durch den 
ein lebensvolles und anſprechendes St 


äge zur 

In dem vor- 
farrer Theile 
ck Orts- und 


Verfaſſer geſchöpft 
1 und deutſcher Geſchichte von 

altigem Intereſſe ſowohl irchlicher als cultur- 
geſchichtlicher Art entworfen. Wo der Verfaſſer auf 
Allgemeines zurückgreifen mußte, hat er dies in 
aber ſtets inhaltsvoller und eigenthümlicher 
Weiſe gethan. Daneben aber wird man auf eine Fülle 
einzelner Züge ſtoßen, die ein beſonderes Licht auf die 
Eigenthümlichkeit rheiniſchen Lebens und Weſens werfen 


und das Buch für jeden Freund geſchichtlicher Dar- 


— — — 
Mutter zum Opfer zu fallen; der Sohn ift dem 
Trunke ergeben. So findet Lehr die Seinen. 
Unerkannt von ihnen wird er Zeuge ver- 
jaian Scenen, die ihm den ganzen Jammer, 
n den dieſe verſunken find, nach und nach 
zu ſeinem Entſetzen vor die Augen führt. Un- 
erkannt will er ſich entfernen, „denn todt iſt er 
für die Seinen in dieſer und in jener Welt.“ 
Da erkennt ihn fein Weib und es folgt eine er- 
ſchütternde Scene des Wiederfindens. In dieſem 
Kugenblich kommt ihr Peiniger trunken nach 
Haufe. In wüſter Weinlaune gefällt fih der 
Elende darin, dem durch ihn zu Grunde gerichteten 
Weibe cuniſch ihren Lebensgang vorzuhalten. 
Lehr, der ſich zuvor entfernt, iſt unbemerkt wieder 
eingetreten und wird nun Zeuge dieſer Scene, 
die ihn über das Entſetzliche aufklärt. Mit 
einem Schrei der Wuth greift er nach einem 
Beil und ſchlägt Kramer den Schädel ein. 
Lehr überliefert ſich dann der hinzugekommenen 
Polizei mit den Worten: „Schuldig! Dieſes Mal 
ſchuldig! doch fie und der Kimmel wiſſen wo- 
durch.“ Die Probleme ſind voller Wahrſcheinlich- 
keit (2 d. Red.), die Charaktere durchaus echt. 
Unnatürlich jedoch iſt die Sprache, die Helden 
des Stückes reden in einer auffallend blumen- 
reichen Bücherſprache, die ſtellenweiſe geradezu 
ftörend wirkt. das Berliner Theater hatte für 
das Stück ſeine beſten Kräfte eingeſtellt. Eine 
wunderbare, in ihrer Lebenswahrheit geradezu 
erſchütternde Figur war Barnay als Thomas 
Lehr. Die unſichere Faltung, das langſame, 
nach Worten ſuchende Sprechen, das gedämpfte, 
Organ, der ängſtliche Blick: das war alles ſo echt, 
ſo wahr! Athemlos war die Spannung, mit der 
das dicht gefüllte Kaus jedem Wort dieſes 
Menſchendarſtellers lauſchte. Auch Frl. Odilon 
erwarb fih durch die Darftellung des jungen 
Mädchens mit dem brennenden Sehnen nach 
Glück reichen Beifall. 

Am ſelben Abend wurde im „Belle-Alliance”- 
Theater ein neues „Volks-Schauſpiel“ von Karl 
Böttcher, „Strike“, gegeben, ohne einen rechten 
Erfolg zu haben. ; 


Spe al- 
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ftellungen zu einer inftructiven und angenehmen Lectüre 
machen werden. Wohlthuend iſt die Bündigkeit und 
Anſchaulichkeit der Darſtellung, wohlthuend auch der 
warme Patriotismus, der dieſe durchdringt. Die in 
den Fußnoten und am Schluß beigefügten Literatur- 
nachweiſe erhöhen den Werth der willkommenen Studie. 

O Die Erde und die Erſcheinungen ihrer Ober- 
fläche. Eine ice Erdbeſchreibung nach E. Reclus 
von Dr. Otto Ule. 2. umgearbeitete Auflage von 
Dr. Willi Ule, Privatdocent an der Univerjität Halle, 
Mit zahlreichen Buntdruckkarten, Separatbildern und 
Textabbildungen. Verlag von Otto Salle in Braun- 
ſchweig. — Von dieſem Prachtwerke, welches den als 
populären Schriftſteller in weiteſten Kreiſen bekannten 
Dr. Otto Ule zum Berfaſſer hat, beginnt ſoeben eine 
gänzlich neu bearbeitete Auflage in 15 Lieferungen ju 
erſcheinen. Das Werk hat 25 die Aufgabe gefteilt, 
anregend und belehrend für die weiteſſen Kreiſe zu 
wirken; die Sprache iſt einfach, klar und anſchaulich 
für jedermann, ohne indeß auf ſtreng wiſſenſchaftliche 
Grundlage zu 5 Bei dieſen Grundſätzen wird 
es zur jetzigen Zeit, wo die Erdkunde ſich rühmen darf, 
já den Lieblingswiſſenſchaften des Laien zu zählen, nicht 
chwer halten, die weiteſten reife für das gediegene Unter⸗ 
nehmen zu intereſſiren, zumal daſſelbe, nach der uns 
vorliegenden erſten Lieferung zu urtheilen, auch den 
weitgehendſten Anſprüchen an die Ausſtattung eines 
Prachtwerkes gerecht werden dürfte. Um aus dem 
reichen Inhalt etwas herauszugreifen, ſeien hier einige 
Kapitelüberſchriften erwähnt: Die Erde im Weltraume, 
die Urzeiten, die Flachländer und Gebirge; die Gletſcher, 
Quellen, Flüſſe und Seen; die Vulkane, Erdbeben, die 
langſamen Kebungen und Senkungen, der Erd- 
magnetismus und das Polarlicht; das Waſſer des 
Meeres, die Meeresſtrömungen, Ebbe und Flut, die 
Küſten und Inſeln; Luftdruck und Winde, Wolken und 
Regen, eng — der Luft und die Alimate; 
das Pflanzen- und Thierleben, der Menſch. Die Ber- 
ſtändlichkeit des nach den neueſten Forſchungen be 
arbeiteten Textes wird durch wohlgelungene Buntdruck⸗ 
karten — die erſte Lieferung bringt eine ſolche der 
me en und Meerestiefen — und Textbilder 


unterſtützt. 
O Das Aprilheft von „Weſtermanns illuſtrirten 
deutfhen Monatsheften“ enthält: Oſſip Schubin: 


„Gräfin Erikas Lehr- und Wanderſahre“ L; — 
G. sch Erinnerung von einer Fahrt nach 
Sokotra (Schluß); — Felix Dahn: Feuer, Waſſer, 
Licht und Erde in dem Götterglauben der Germanen; — 
Max Jacob: Kairo I. (illuſtr.)) — Wilh. Berger: 
Lotichens Erbſchaft, Novellette; — Lily v. Kretſchmann: 
Ottilie von Goethe und ihre Söhne (mit Porträts); — 
Max Geitel: Hermann Gruſon (illufte.); — Alfred 
Schober: der Baum; — literariſche Notizen. 


Räthjel, 


I. Palindrom. 
Wenn von bein er rings umdroht, 
Du ſeufzeſt angſtbeklommen, 
Bin ich in Deiner großen Noth 
„Von links nach rechts“ — „von rechts nach links“ — 
Dir immer gleich willkommen. R. m. 


II. Cogogriph. 
Was Mancher mehr als Gut und Gold 
Für fih erſtrebt — mit T, 
Das iſt gar manches Mädchen hold 
Und mancher Mann — mit E, 


kannten Gedichtes von Keine geben. * 


Auflöfungen der Näthſel in Nr. 18 824, 
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Hermann R., 


Briefkaſten. 
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Die Singakademie und die königliche Kapelle 
gaben bereits vor Oſtern die letzten Concerte der 
Winterſaiſon. Die Singakademie ſchloß wie all- 
jährlich mit der „Matthäus-Paflton”. Die königl. 
Kapelle hatte neben Beethovens „Missa solemnis“ 
ebenfalls Bach, mit der D-dur-Suite, auf ihr 
letztes Programm geſetzt. 

Am 19. April beginnt die Opernſaiſon 
bei Kroll. Director Engel hat auf der reichen 
Liſte ſeiner diesjährigen Kräfte neben der Menge 
alt bekannter und beliebter Namen, wie das 
treffliche Fräulein Hedwig Schacho und Fräulein 
Heink, auch bisher hier noch unbekannte Künſtler, 
3. B. den Nachfolger Emil Götzes am Stadt- 
theater in Köln, Herrn Birrenkoven, deſſen Tenor 
ſehr gerühmt wird. Selten noch werden die 
nahenden Sommerſänger die herrliche Um- 
gebung des Kroll'ſchen Etabliſſements, den ſchönen, 
mit künſtlichem Schmuck jedoch ein wenig zu 
überreich bedachten Park und den Thiergarien, 
noch in ſo tiefem Winterſchlaf angetroffen haben, 
wie in dieſem Jahre. die Kälte will nicht 
weichen, und ſcharfer Oſtwind treibt Schnee und 
daß ft gegen die braunen Stämme und Aefte, 
daß fie es nicht wagen mit ihren lichten Frühlings- 
gaben hervorzukommen. 

Für die internationale Aunftausftellung herrſcht 
regſte Thätigkeit in und vor den Mauern im 
Moabiter Ausſtellungspark. Dort ſieht man eine 
Menge Leute graben und in der Erde wühlen, 
aber da fih der befte Verſchönerungsverein, der 
Frühling, gar nicht an ihrer Arbeit betheiligt, merkt 
man wenig Erfolg. In den Mauern ſind 
die Künſtler fleißig. Man hört von großen und 
intereſſanten Werken reden, die bis zum 
„wunderſchönen“ Monat Mai fertig geſtellt 
werden follen: von Anton v. Werners Koloſſal- 
bild der erſten Reichstagseröffnung durch Kaifer 
Wilhelm II., dann von einem Schlachtenbild 
Bleibtreus, das den Kronprinzen Zriedrich 
Wilhelm im Gefecht am Mont Dalerin darſtellt, 
und von vielen anderen Bildern noch die ganz 
friſch von der Staffelei erſcheinen werden. 


— 


ue 


blieb nichts anderes übrig, als den 


welcher ſich die wilden Thiere nähren. 


Exploſion in Br 
mörders Thomas) un 


3 il: M. -A. 5.8, 
6.75 25. H. fl. Danzig, 5. April. A U. . 2e. 
Wetterausſichten für Montag, 6. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach bedeckt, ziemlich milde; keine oder 
geringe Niederſchläge. Im Oſten meiſt heiter. 
Für Dienſtag, 7. April: 
Meift bedeckt, milde, windig; im Oſten vielfach 
heiter. 


*[Telegraphenkabel.] Der Herr Ober-Poſt- 
director hat das Vorſteheramt der Kaufmann- 
ſchaft darauf aufmerkſam gemacht, daß die Lage 
der unterhalb der grünen Brücke durch die Mottlau 
gelegten Telegraphenkabel beſondere Porſicht 
ſeitens der Schiffahrttreibenden erfordern. Die 
Waſſerlinie des Kabels iſt durch zwei Schilder mit 
der Inſchrift „Telegraph“, eins am Bollwerk der 
Sparkaſſe, das andere vor dem Gebäude des 
Grünen Thors, bezeichnet. 

V. [Gasglühlicht.] Patent Dr. Karl Auer v. Wels- 
bach, fo bezeichnet fidh eine neue techniſche Errungen⸗ 
ak auf dem Gebiete der Gasbeleuchtung. Sie ift 
felt geſtern im Lokale des Herrn Theaterfriſeur Julius 
Sauer in der Langgaſſe angebracht. Die Campe iſt 
ein Eylinder-Rundbrenner, die kleinen Flammen find 
von einem trichterartigen Gewebe überdeckt, welches 
durchglüht, ein angenehmes, intenfiv helles und ruhiges 
Licht verbreitet, 

O Aus Littauen, 3. April. Der Königsberger 
Dampfer „Nelusco“ hat heute ſeine erſte diesjährige 
Tourfahrt nach Hendehrug zurückgelegt, aber nicht 
auf dem gewöhnlichen Wege über das Kuriſche Haff, 
da hier noch groe Eismaſſen lagern, ſondern mit 
Benutzung der Flüſſe und Kanäle auf dem weiteren 
Umwege über Schanzenkrug. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Bon einer höchſt gefahrvollen und abenteuer- 
lichen Polareppedition] ift der engliſche Forſchungs⸗ 
reiſende Waſhburton Pike dieſer Tage nach Winnipeg 
zurückgekommen. Bon Calgary im Juni 1889 auf- 
gebrochen, ſegelte er bis Athabasca und landete an 
dem als Fort Refolution bekannten Punkte. Kier en- 

agirte er zwei indianiſche Führer und trat mit den- 
elben den Marſch nach Norden an. Er kam bis zum 
Fiſchfluſſe, bei welchem Franklins erſte Nordpol-Exde⸗ 
dition verloren gegangen war. Die Geſellſchaft beftand 
viele Abenteuer und verlor ſchließlich, als ſie die 
Vvockon-Bergkette in der Richtung nach dem ſtillen 
Ocean zu überſteigen verſuchte, den Weg. Nachdem 

ike zwölf Tage unterwegs geweſen war, geſtanden 
eine Führer endlich ein, daß ſie ſich verirrt hatten. Es 
: ückweg anzutreten, 
auf welchem fie zwei Tage ne ohne jede 


ahrung 
waren. Die nächſten zwei Wo 


en brachten ihnen die härte- 


ſten Entbehrungen und die Geſellſchaft hatte außer gegen 


den Hunger auch noch gegen die furchtbare Kälte anzu- 
kämpfen. Sie mußten mehrere 100 Meilen mit bloßen 
Füßen über eine einzige Eisfläche marſchiren und 
waren nahezu erfroren, als fie gerettet wurden. “Der 
Zuſtand, in welchem ſie ſich befanden, war ſchrecklich. 
Hunger und Froſt hatten ihnen fo zugeſetzt, daß fie voll- 
ſtändig hilflos geworden waren und wie kleine Kinder 
gefüttert werden mußten. die „öden Länder“, in 
welchen Pike den Noſchusochſen und anderes Wild ge- 
jagt hatte, beſchrieb er als ein ungeheueres, nacktes 
Felsgebiet. Eine Moosart wächſt in demſelben, von 
Zwiſchen den 
Bergen giebt es zahlreiche Seen, deren Gewäſſer 7—9 
Fuß tief frieren. Im Winter ift die Temperatur unter 


Null, dagegen im Juli und Auguft außerordentlich 


heiß. Sechs Monate im Jahre herrſcht ewige Nacht, 
in welche kein Sonnenſtrahl dringt. Pike ift der 
einzige Weiße, welcher nach der Franklin-Expedition 
den Weg längs des Fiſchfluſſes eingeſchlagen hat. Die 
Reiſe wurde faſt ausſchließlich zu Fuß zurückgelegt und 
der Proviant in Hundewagen mitgeführt. Als Tauſch⸗ 
mittel dienten Felle im Werthe von 50 Cents. 

Bremen, Ende Mär f 
ven (Verbrechen des Maffen- 
den Untergang der N 
land“ Geſchädigten hat in dieſen Tagen eine 
Rechnungsablage gemacht. Aus derſelben ift zu ent- 
nehmen, daß die Summe der geſammelten Gelder ſeit 
dem Jahre 1875 455423 Mk. betragen hat, welche ſich 
auf 636 044 Mk. durch Zinſen gehoben hat. Hiervon 
ind an einmaligen Unterſtützungen 74 Mk., an 
ährlichen Unterſtützungen 318 917 Mk. und für Kinder- 
Ausftattungen 44400 Mk. gezahlt. Der Vermögens- 
beſtand beziffert ſich heute auf 189 609 Mark. Da 
ſämmtliche bei den gräßlichen Unglücken verwaiſten 
Kinder das 14. Lebensjahr überſchritten haben, ſo iſt 
der Kinder -Ausſtattungs-Jonds durch Belegung der 
Gelder, je 400 Mk. für das Kind, bei der Sparkaſſe 
chur Zu unterſtützen bleiben noch 4 Männer und 
30 Frauen. 

Paris, 31. März. [Die Schwäche einer Königin.] 
Der e Colonialverwaltung iſt ein recht un⸗ 
angenehmes Abenteuer widerfahren. Als nämlich Herr 
Le Myre de Villers General-Refident in Madagaskar 
war, kam er auf den Gedanken, die Königin 
Nanavalomanjaka dadurch feinem Einfluffe zu unter- 
werfen, daß er fie mit einem Taſchenſpieler Cazeneuve 
in Verbindung Inte. der der Königin gegenüber feine 
Kunſtſtückchen für Zauberei ausgab. Thatſächlich 
ſcheint es, daß dieſer Herr Einfluß auf die Königin ge- 
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Die Tugendhaften. Nahbruk 
Bon Clija v. Orzeszko. 
5) (Fortſetzung.) 
5. Kapitel. 


Weit entfernt von der eben geſchilderten Gefell- 
ſchaft, an einem entlegenen Bergabhange ſchritten 
ein Mann und ein Weib. Er, etwa vierzig 
Jahre zählend, war von ſchlanker, zierlicher 
Geſtalt und hatte etwas bleiche, eingefallene 
Wangen. Die hohe Stirn, von hellblondem Haar 
umrahmt, blaue Augen, die verſtändig und gleich 
müthig dreinſchauten, und ein höchſt gewählter 
Anzug ließen in dieſem Manne eine gewiſſe 
Zurückhaltung des Benehmens und einen kühlen, 
beſonnenen Charakter erkennen. An feinem Arme 
führte er ein zweiundzwanzigjähriges wunder- 


hübſches Mädchen, deſſen geußeres zu 
demjenigen feines Begleiters einen voll- 
ſtändigen Gegenſatz bildete. So kalt und 


gleichgiltig dieſer erſchien, ſo belebt, warm und 
theilnahmvoll die junge Dame. Eine Fülle meh- 
ſelnder, ahnungsreicher Gedanken und Empfin- 
dungen malten ſich auf ihrem Geſichte wie in 
ihrem ganzen Weſen. Dieſe Empfindungen waren 
offenbar an keinen beſtimmten Gegenftand ge- 
bunden, ſondern ruhten noch voll ſüßer unbe⸗ 
ſtimmter Träumerei in der jungfräulichen Bruſt. 
Die ſaphurfarbigen, großen Augen, von dunkeln, 
langen Brauen beſchattet, die langſam ſich hebend 
und ſenken den ſonnenklaren Blick bewundern 
ließen, die weiße glatte Stirn — alle Körpertheile und 
Bewegungen dieſer nicht gehenden, nein förmlich 
ſchwebenden Geſtalt athmeten jene ſüße, träumeriſche 
Schwärmerei. Selbſt ihr Anzug hatte etwas 
Ideales an ſich. Sie hätte darin einem Maler 
gut als Modell für eine, den Sieger im Turnier 
bekränzende, mittelalterliche Jungfrau dienen 
können. Das feine weiße Oberkleid endigte in 
einer langen Schleppe; in den hoch über die 
Stirn gehämmten Haaren blühte eine röthlich⸗ 
weiße Theeroſe; die ſchmale Taille wurde von 
einem goldenen Gürtel gehalten und der fein- 
gemeißelte, ſchneeweiße Hals — von einer 


und nebenlieg 
Der Berein für die durch die . 


Wieſen, 


wann und verſchiedene Maßnahmen zu Gunſten der 
Franzoſen durchſetzte. Nach Frankreich zurückgekehrt, 
wollte er nun neben ſonſtiger Belohnung auch die 
Ehrenlegion, und da er dieſe nicht erhielt, fühlte er 
fich tief gekränkt. Sein Aerger ſetzte fih natürlich 
in ein Interview um, in dem er erzählte, wie 
er und Le Myre de Villers die Königin mit 
Taſchenſpielerkünſten umgarnt und hinter das Licht ge- 
führt haben. Wenn dieſe Enthüllung dem franzöſiſchen 
Einfluſſe in Madagaskar ſchon nachtheilig fein muß, 
fo gilt das in noch erhöhtem Grade von der Behaup- 
tung Cazeneuves, daß er die Königin nicht nur durch 
ſeine Kunſt, ſondern auch dadurch beherrſcht habe, daß 
er zu ihr in die denkbar engſten Beziehungen getreten 
ſei. Die Colonialverwaltung iſt um ſo aufgebrachter 
über dieſen ihr von Cazeneuve geſpielten Streich, als 
die Dinge in Madagaskar ſchon ohnedies nicht gut zu 
Ep ſcheinen. Und nun erklärt Cazeneuve noch gar, 
daß ſeine bisherigen Enthüllungen nur der Anfang 
ſeien, und daß er jetzt die Briefe Ce Nyre de Villers 
in dieſer Angelegenheit veröffentlichen werde. Vielleicht 
läßt der Mann aber mit ſich reden. (Köln. Ztg.) 


Zuſchriften an die Redaction. 


Die Weichſelüberſchwemmung und die 
Münſterwalder Niederung. 


Münſterwalde, 3. April. Nachdem die letzte 
Fluthwelle des e Hochwaſſers der Weichſel 
verronnen, bietet unſere Niederung ein noch viel 
traurigeres Bild, als es bereits die Vorjahre uns vor 
das Auge geführt haben. 

Um den Leſern diefer Zeilen die Urſachen der 3er- 
ſtörungen klar zu machen, iſt ein kurzer geſchichtlicher 
Rückblick auf die Entwickelung unſerer Niederung in 
den letzten 40 Jahren unerläßlich. 

Unſere Münſterwalder Niederung liegt 1 
und die Beſitzer und Einwohner derſelben ſind auch in 


früheren Jahren an Ueberſchwemmungen gewöhnt. 


Wurden auch damals oft die Winterſaaten durch Ber- 
ſchlichungen vernichtet, ſo gewann der Boden doch 
dadurch immer erneute und * Ertragsfähigkeit 
und Fruchtbarkeit. Die auf 7½ Meter hohen und dicht 
mit Strauch und Bäumen bewachſenen Ufer bei dem Dorfe 
Eichwalde boten genügenden Schutz gegen Berfandungen, 
brachen die Gewalt des Waſſers und des Eiſes und 
ſchützten vor Aus- und Durchriſſen. Erft der verderben- 
bringende Eisgang von 1855 und die darauf folgenden 
Jahre ſchufen andere Verhältniſſe. Die zum Schutze 
früher angelegten Bühnenwerke bei Eichwalde wurden 
an ihren Wurzeln durchriſſen und da die Schäden 
unausgebeſſert blieben, kam das Verderben; von 
Jahr zu Jahr zeigte nun der Strom ſeine Wirkung in 
Vernichtung der ſchützenden Ufer. Die vorliegenden 
Kämpen 1 nicht allein, ſondern auch noch 
das ſichere Ufer fiel der nagenden Gewalt des Waſſers 
anheim, ſo daß die Kochfluthen ſchon bei 5½ Meter 
ich bei Eichwalde in die Niederung ergoſſen. Da hatte 
ie Stunde für dieſelbe geſchlagen. 

Der erſte Durchriß, welcher ſich in den Jahren 
1880 oder 1881 auf dem ehemals Haſſe'ſchen Grund- 
ſtücke in Eichwalde bildete, führte nun die Fluthen ſchon 
bei 4 Meter Waſſerſtand in die Niederung. Die von 
einigen Beſitzern in dieſem Durchriſſe angelegte ſchwache 
Eoupirung konnte das Unheil nicht abhalten. Das 
Sommerhochwaſſer von 1884 bahnte ſich in Verderben 
bringender Weiſe einen nun viel breiteren Weg über 
und neben der Coupirung und brachte ſolche 
Maſſen Sand mit, daß die dahinterliegenden 
Grundſtücke ſchon Meter hoch bedeckt wurden. Auch 
die darauf von der Behörde angelegten Ebupi⸗ 
rungen, quer durch den weiten Durchriß, ſetzten 
der Waſſer- und Eisgewalt nur ein geringes Hinderniß 
entgegen. Der Durchriß wurde noch breiter, und die 
über die Coupirung fih hinwälzenden Waſſer- und 
Eismaſſen wühlten den dahinterliegenden Boden ſo auf, 
daß die Rinne ſich beinahe bis zu der die Niederung 
durchſchneidenden Chauſſee hinzog. Gleichen Schriſt 
damit hielt auch die Verſandung der dahinter- 

nden ſchönen Amer- und Wieſen⸗ 


Morgen Acker und Wieſen wurden fo verſandet und 
zerriſſen, daß manche Beſitzer nicht eine Furche Acker⸗ 
land beſäen und von ihren einſtigen ſchönen Wieſen 
nicht einen Halm Gras ernten konnten. Anderen blie- 
ben nur ſolche geringe A e Flächen übrig, 
daß fie einen großen Theil ihrer ſchönen Biehbeftände 
abſchaffen mußten und den Reſt nur kümmer- 
lich und mit den größten Koſten erhalten konnten. 
Die Mildthätigkeit und die Behörde haben ja 
mit allen Kräften durch Unterſtützungen dem Uebel ab- 
zuhelfen geſucht. Alles konnte ja doch nur ein Tropfen 
der Linderung für die augenblickliche Noth fein. 
Geſtählt durch die Macht der Gewohnheit gegen 
ſolche elementaren Ereigniſſe, haben die Bewohner den 
Kampf um's Daſein tapfer fortgeführt, in der Hoff- 
nung, daß ne durch Eindeichung noch einſt eine 
beſſere Zukunft erblühen werde. Leider iſt jedoch der 
Bau eines Dammes abgelehnt worden, weil die Gr- 
träge der ſchon ſo jämmerlich zugerichteten Niederung 
den entſtehenden Bau- und Sache iu Lein e nicht 
eniſprechen würden, auch die Fläche zu klein fein foll. 
Das Unheil ſchreitet vorwärts! Durch das diesjährige 
Eis und Hochwaſſer iſt wohl ziemlich die Hälfte der 
ganzen Niederung auf Jahre vernichtet. Nicht allein 
weitere gewaltige Sandmaſſen decken Aecker und 
ſondern auch große tiefe Löcher und 
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ſchlangenartigen, dünnen Kette umwunden. An 
der Hand, welche einige Falten des Kleides zu- 
ſammengerafft hielt, hing an weißen Bändern ein 
einfaches Strohhütchen. 

Die Stelle, auf welcher das Paar ſpazierte, war 
von ſpärlich umherſtehenden, viele Lichtungen 
aufweiſenden Baumgruppen bewachſen. Während 
die Bliche des Mädchens träumeriſch auf den 
ſonnenbeglänzten Sichtenſpitzen hafteten, als wolle 
es dem monotonen Rauſchen in denſelben horchen, 
ſchaute der Mann gleichgiltig vor ſich hin, nur 
hin und wieder die Zweige des Wachholder⸗ 

eſtrüpps vor ſeiner träumeriſchen Gefährtin vor- 

ſichtig auseinanderbiegend. Man konnte ſofort 
erkennen, daß er im Denken, fie im Träumen 
war. 
himmliſcher Dichtungen — er betrachtete auf- 
merkſam die vorzügliche Qualität der Sichten 
bäume und dachte vielleicht daran, daß er ſie gut 
als Richtſtangen für die Getreideſchuppen, melde 
er eben baute, verwenden könne. 

Sonderbar! Trotz dieſer offenbaren Gegenſätze 
ihres Aeußeren und Inneren trafen diefe beiden 
Perſonen zuſammen, vereinten ſich und entfernten 
ſich, die zahlreiche Geſellſchaft hinter ſich laſſend. 
Was mochte in ihrem beiderjeitigen Weſen Ge- 
meinſames ruhen? Muthete dieſen kalten 
Menſchen vielleicht des Mädchens jungfräuliche 
Schwärmerei an, hinter welcher er die Wärme 
des jungen Herzens ahnte? Wurde das träume- 
riſche Mädchen vielleicht durch des Mannes Kälte 
und Zurückhaltung angezogen, welche ſie als 
Geiſtesſtärke, — eine ideale Männertugend in den 
Augen aller Frauen — auffaßte? 

„Wie dankbar bin ich Ihnen“, ſprach ſie nach 
einer langen Pauſe mit A om Stimme, 
„daß Sie mich der lärmenden Geſellſchaft, mit 
der wir hierher kamen, entführten! Inmitten 
der Stille und Einſamkeit empfindet man die 
Naturſchönheit doch immer am beſten!“ 

„Glauben Sie mir, mein Fräulein, daß dieſer 
Spaziergang auch mir ſehr angenehm ift”, ant- 
wortete der Mann mit kühler Galanterie. 

„Seit einiger Zeit“, fuhr das Mädchen fort, 
„fange ich an, mich unter meiner Umgebung 


waren die Jahre 1887 und 1888. Hunderte von | machermeiſter Franz Valentin 


Ihre Phantaſie ſpann irgend ein Gewebe 


Durchriſſe haben ſich nt re gebildet; der 
Verkehr ift durch theilweiſe Derſandung und Zerſtörung 
der Steindecke auf der Chauſſee unterbrochen. Be- 
ſonders ſchlimm ſteht es noch mit der Entwäſſerung 
der etwa ertragsfähigen, oberhalb gelegenen Flächen 
der Niederung. Durch dieſelbe zieht ſich von Fiedlitz 
aus ein Entwäſſerungsgang durch den Münſterwalder 
Gutsſee bis nach Jeſewitz, die Muſawe genannt. 
Wie in den Vorjahren, iſt ſie auch jetzt auf weite 
Strecken total verſandet. Nicht allein, daß die Rüu- 
mung derſelben den angrenzenden Beſitzern unerſchwing⸗ 
liche Koſten verurſacht, der oberhalb gelegene Theil 
bleibt dadurch auf Wochen noch tief unter Waſſer, wenn 
nicht wie im vorigen Jahre der Chauſſeedamm durch- 
hauen und dem Waſſer nach den tiefer gelegenen 
Flächen Abzug geſchafft wird, freilich mit Umgehung 
des allgemeinen Lanbſchutzgeſetzes. 

Viele, beſonders die kleinen Beſitzer von Dorf 
Münſterwalde ſind ruinirt, die größeren Beſitzer von 
Applinken und Gut Münſterwalde gehen ebenfalls dem 
Ruin entgegen, und das um ſo ſchneller, als bie- 
ſelben in den Vorjahren, in Folge der ungefunden 
Weide und des ſchlechten Futters, bedeutende Verluſte 
unter ihren Vieh- und Pferdebeſtänden gehabt und 
noch haben, und der diesjährige Stand der Winter- 
ſaaten auf den Höheländereien, in Folge des erſten 
harten Winters und des tiefen Schnees, ein mehr als 
trauriger ift, und eine totale Mißernte erwarten läßt. 

Wie den fo tief eingeriſſenen Uebeln gründlich Ab- 
hilfe gebracht werden könnte, entzieht ſich vorläufig 
unſerer Beurtheilung und dürfte wohl ein intereffantes 
Verſuchsfeld für tüchtige Techniker werden. Noch 
wenige Jahre nur, und die Vollendung des ſchon ſtark 
in Bildung begriffenen neuen Weichſelarmes durch die 
Niederung iſt zur Thatſache geworden. ach 
unſerer Anſicht und jahrelangen Erfahrungen 
wäre es a „ wenn eine Verlängerung des 
Fiedlitzer Flügeldeiches nicht kommen ſollte, ein Haupt- 
erforderniß, daß das ganze Eichwalder Ufer bis zu den 
iskalifhen Kämpen, und in gleicher Höhe mit den- 
elben, durch Coupirungen und Nauchwehren ſicher ge- 
legt, und die dahinter gelegenen Flächen durch Rafen 
und Anpflanzungen feſtgelegt würden, ſodann müßte 
der an der Chauſſee belegene Wall, welcher die ganzen 
Waſſer- und Sandmaſſen direct auf Münſterwalde 
lenkt, geſchleift werden. Ein Betroffener. 


Standesamt vom 4. April. 


Geburten: Gärtner Julius Konkel, T. — Eiſenbahn⸗ 
Wagenmeiſter a. D. Auguft Herrmann, T. — Arbeiter 
Karl Auguſt Andres, S. — Böttchergeſelle Albert 
Groth, T. — Seefahrer Johann Döhring, T. — 
Arbeiter Kermann Hannemann, T. — Geſchäftsführer 
Ferdinand Claaſſen, S. — Schuhmachergeſ. Friedrich 
Grubner, S. — Tiſchlergeſelle Alexander Kari 
Wrzeszczynski, S. — Arbeiter Karl Schinke, . — 
Malergehilfe Eduard Lenzig, T. — Zimmergeſelle Paul 
Eduard Hupp, S. — Schmiedegeſelle Joſef Schulz, S. 


— Arbeiter Karl Heinrich Schwarz, S. 
Kufgebote: Maſchinenheizer Ferdinand Guſtav 
Stempel und Julianna Czapp. — Arbeiter Franz 


Pacul und Bertha Romahn. — Schloſſergeſ. Friedrich 
Rodıla und Augufte Wawer. — Arbeiter Robert Eugen 
Rofenkranz und Ling Augufte Jeſchanowski. — Poft- 
Aſſiſtent Heinrich Emil Nickel in Pr. Eylau und 
Emma Eliſe, geb. Klein, in Dirſchau. — Arbeiter 
Johann Reikowszi in Dirſchau und Joſefine Vortanz 
daſelbſt. — Glaſermeiſter Robert Emil Bleß und 
Marie Augufte Kuhnke, — Lederarbeiter Friedrich 
Adolf Wold und Johanna Emilie Zeug. 

Ketrathen: Arbeiter Julius Heinrich Liedtke und 
Emma Kuguſte Martha Grabowski. — Schuhmacher 
geſelle Karl Heinrich Ruch und Marie Louiſe Thater. — 
Fleiſchergeſelle Johann Rudolf Redmer und Louiſe Bertha 
Julianna Heeling. — Bicefeldwebel im Grenadier-Regi- 
ment König Friedrich I. Guſtav Alfred v. Parpart und 
Florentine Bertha Reich. — Tiſchlergeſelle Friedrich 


Wilhelm Adolf Probſt und Henriette Malwine Bahlau. 
Todesfälle: T. d. Arb. Friedrich Karau, 5 M, — 


> J. — Stell- 
licht, 69 J, — Privat- 
ſchulvorſteher Emil Hermann Neumann, 68 J. — Wwe. 
Eliſabeih Zieſſau, geb. Pawlowski, 77 3. — Wwe. 
Joſeſine Zielke, geb. Zabolewski, 70 J. — Unehel.: 
1 Tochter. 


Danziger Börfe, 


kabſchlüſſe vom 28. März bis K. April 1892. 
Frente ja ae — * nath, Fonemots 1 8. 9 d. 


S. 9. d. 
er Load Fichten, Antwerpen 221/2 Cts. per engl. Cubik- 
ch 
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herzlich zu langweilen. Ich will und mag kein 


beſtimmtes Urtheil über die Leute fällen — ich 
weiß nur, daß gewiſſe Charakterzüge derſelben 
mich verletzen. Häufig denke ich darüber nach, 
warum ich eigentlich dieſe Welt, für die ich in 
meinem ſechszehnten Jahre eine ſolche Neugierde 
empfand, von der ich allerlei Wunderbares 
träumte, jetzt ſo wenig anziehend finde und warum 
ſie mich manchmal ſo quält und erzürnt!?“ 

Der Mann erhob fein ausdrucksvolles Haupt 
und ſagte: „Es ift leider das Eigenthümliche 
vieler Dinge, daß fie in der Ferne hell, in der 
Nähe aber dunkel ſcheinen.“ 

„Diele wohl — aber doch nicht alu?” fragte 
das Mädchen und in ſeiner Stimme zitterte Furcht 
und Trauer. 

„Soft alle Dinge der Außenwelt!“ verſetzte der 
Mann. „Dasjenige nur hat wirklichen Werth 
und ift beſtändig, was der Menſch mit bewußtem 
Willen und angeſtrengter Thätigkeit in fih ſelbſt 
verarbeitet, ſowie ferner alles das, was er ver- 
ſtändig und zu einem beſtimmten Zwecke lieb- 
gewinnt.“ 

Das Mädchen ſchien, den Blich zur Erde ge- 
enkt, über die Worte ihres Gefährten nachzu- 
innen. Endlich warf es das Haupt zurück und 
ſprach langſam: 

„Ich verſtehe Sie nicht ganz. Ich ſuche Licht 
und Gchönhelt um mich her. Ich möchte auf der 
Welt das Ideal finden, das Ungewöhnliche, das 
fih von dem Hintergrunde alltäglicher Profa ab- 
hebt, das mich entzückt —“ 

„Dieſe Worte ſagen mir“, unterbrach ſie der 
Mann, „daß Sie träumen. In Ihrem Alter iſt 
das natürlich, doch ſo lange der Traum währt, 
täuſchen Sie fih ſelbſt. Erft wenn diefe Schwär⸗ 
mereien Sie zu einem ruhigen Ideengang hin- 
leiten, erkennen Sie des Lebens wirklichen Werth!“ 

Das Mädchen beantwortete dieſe Worte nicht. 
Schweigendgingen fie weiter. Sie träumte; er dachte. 

Plötzlich blieben fie ſtehen. 

Zu ihren Füßen öffnete fih eine durch Mafjer- 
fälle breit und nel ausgehöhlte Schlucht. Der 
Anblick dieſer Landſchaft war herrlich. Ringsum 
der mit Moos und hohem Graſe bewachſene, von 
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40 Bi, Südſchweden 45 Pf. per Ctr. Kleie; Hull 9 s. 
er Tonne Zucker, Leith 6 s. 6 d. per Tonne Zucker, 
0 s. per Tonne Granulated, Greenoch via Leith 10 s. 

per Tonne Rohzucker; Dünkirhen 17½ Fres., Rouen 

20 Sres, Bordeaux 23 Fres. pa 2000 Kilogr. Melaſſe. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Zucker. 


Magdeburg, 3. April. (Wochenbericht der Aeltelten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entmcherung geeignet 42—430 Bé, (alte Grade) reſp. 
80—820 Brix ohne Tonne 2,00—2,30 Ml Desgleichen 
Bee Sorten, nur zu Brenmwecken paſſend, 42— 

3 Be. (alte Grade) reſp. 80—829 Brix ohne Tonne 2,00 
bis 2,30 l In der verfloſſenen, den Zeitraum von 14 
Tagen umfaſſenden und durch die Feſttage beeinflußten 
Berichtsperiode war die Tendenz unſeres Marktes im 
allgemeinen eine ſtetige, doch bewegte ſich das Geſchäft 
in den engſten Grenzen; nur in der Mitte der erſten 

erichtswoche zeigte fih etwas größeres Intereſie für 

portwaare, im übrigen fiand dem geringen Angebot 
nur ſchwache Kaufluſt gegenüber. Die Preife konnten 
durchſchnittlich ihren Merthitand mit geringfügigen 
schwankungen behaupten, feit geſtern machte ſich jedo 
eine etwas ſchwächere Stimmung bemerkbar. Umgeſetz 
wurden 230 000 Ctr. Die Vorräthe von Erftproducten 
in erſter Fand betragen Ende März d. 3. 3628000 Cir. 
gegen 4280 0 r. im Jahre 1880 gleichzeitig und 
gegen 888 000 Gtr. im Jahre 1839 gleichzeitig. Raiji- 
nirter Zucker. Geit unſerem letzten Bericht blieb der 
Markt für raffinirte Zucker ohne jede Veränderung. 
Die Stimmung war eine ruhige, abwartende, bei gam 
unveränderten Forderungen der Raffinerien. 

Terminpreiſe für Nohiucker I. Product Baſig 88 2 
abzüglich Gteuervergütung: a. frei auf Speicher Magde- 
burg ONDE b. frei an Bord Hamburg, April 13,80 
M Br., 13,75 n. Gd. Mai 13,75 Al ber, 

Br., 13,77½ M Gd., Juni 13,85 M 
Goy Auu 18, . pe JSA | 

2, Auguft 13,97!/2 r., 13,9212 Al Gò., Sept. 
13,50 M Br., 13,35 M 6 Br 


de Thorn. Gräfin PBeninsky a. Königsberg. 

Schmidt u. C. Sch a. Freyſtadt, Treppenhauer 
g. Jemlitz, Weſſel a. Gtüblau, ilippſen a. Siriefkohl, 
Gutsbeſitzer. Ida Boldt a. wei, Doctor. Frau 
chultze a. Berlin, Rentiere. Frau Oberförfter Bandow 
u. Sohn a. Stangenwalde. Guſtav Möller g. Berlin, 
Fedderſen a. Wien, Joddäus a. Liebenwerda, Bormitädt 
a. Meiken, Kaufleute. Arnold a. Kahlbude, Candwirth. 
x ER EHEN HARTE Fa ST i 


Das rationellſte und zugleich billigſte 
Verfahren, einen quälenden, oft Wochen und Monate 
andauernden Katarrh in een kurzer Jeit (in 
F oszumerben, ift 
Side pes N W. Voß'ſchen — ae 
Dieſes el, ini 
eiteht, befeitigt alsbald die Entzündung er Slim 


äute der Luftwege — nach dem heutigen Stand der 
oa d die Urſache des Katarrhs — und ſtillt da- 
mit das Uebel ſelbſt. Wenn man berechnet, wie viel man 


ür Linderungsmittel oftmals ausgiebt und do n- 
[a g bem ò finals und ben vielen nale 
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den Ankauf der t M. Voß'ſchen Hatarr 
rg ausgiebt und damit jein Webel > wird, gewiß 
W.. Be en 8 A otheken führen bie ng 

A atarr en. e er . 

In Danzig: Rathsapofheke End Ciephanter Apes 
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Als beiter Fußboden-Anſtrich, von jedermann leicht 
ſelbſt zu bewirken, unübertrefflich an Trochenkraft, Härte, 
Glanz und Dauex, gilt der von der Carl Tiedemann'ſchen 
Lac- und Firnik-Fabrik in Dresden (unter der canis 
marke „Herkules“ alleinig erzeugte Bernitein-Schnell- 
krocken-Oellackh. Dieſer aus härteſtem Bernitein forg- 
fältigſt hergeſtellte Fußboden-Hellack mit Farbe, über- 
trifft durch ſeinen Oelgehalt die bisher zum Hausgebrauch 
vielfach angewendeten fprituöfen Fußboden-Cache be- 
deutend an Haltbarkeit und Dauer. Das Präparat iſt in 
Eoi verihiedenen Farben, vier braunen und einer grauen, 
b 5 — . nap — ur u in zus 
uf, ohne nachzukleben. Zum einmaligen 
Anfteih, für 15 Quadratmeter genügt 1 Kilo. (Stehe 
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Sinit rühiahrs auf den menſchlichen 
Körper ift ein bekannter . — — 8 


ührkur unterziehen. Die auf der Schachtel au 
tiv angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, 
arbe loe, Abinnth, Bittechlee, Gentian, 


den Waldbäumen begrenzte Rafen, über den die 
fejte hier und da wie ein Dach fih wölbten und 
zwei ſteile Felswände, mit kleinem Tannen- 
holz bewachſen, die zwerghaft aus dunkelgelbem 
Geſtein hervorlugten — dazwiſchen üppig empor- 
rießende Glockenblumen und wilde Lilien, die 
ch träumeriſch hin und her wiegten, und die 
breiten, zitternden Schatten glatter ZFichten- 
bäumchen. Weiter in der Ferne ſah man bunt- 
farbige Pflanzenſtreifen, wie aus Gräſern und 
Blumen geſchaffene große Treppen, die auf eine 
teile, nach dem Abgrunde führende Wand mün- 
eten und unten am Rande der Schlucht aus 
buntfarbigen Baum-, Strauch- und Blumen- 
gruppen geformte Altane und Hecken, zwiſchen 
denen die Ströme des Wildwaſſers bald 
in ſchlangenartig gewundenen Silberſtreifen, 
bald im Widerſtrahl der goldig glänzenden 
Hügelkuppen aus dem Halbdunkel des Buſch- 
werks und der bunten Flora hervorſprudelten 
und, immer mächtiger ſich ausbreitend, über den 
Rüden rieſiger Jelsblöche und großer Baum- 
ſtämme hinwegraſten. Dieſe brauſenden Waſſer- 
fälle ergoſſen ihre blauen Fluthen nach ver- 
ſchiedenen Richtungen. Während einzelne Gewäſſer, 
dem Auge unſichtbar, in die Weite rauſchten, 
wand einer der Waſſerſtreifen ſich um ein mit 
Moos bewachſenes Zelsſtück, anf welchem irgend 
eine fromme Hand ein Kreuz errichtet hatte. Die 
Wogen koften daran, als wollten fie das Kreuz 
küſſen. Aus dem Gebüſch tönte der Geſang einer 
Nachtigall und aus dem fernen Walde der ſchwache 
Ruf des Kuckucks. Linde Frühlingslüfte durch- 
rauſchten die Bäume und die vom Walde her 
aus den Fluthen emporſtrömenden Balſamdüfte 
ſchienen wie ſtärkende Athemzüge der hier ſo er⸗ 
habenen Natur. 
Das Mädchen ſtand in ſtiller Bewunderung, die 
Hände über die Bruſt gekreuzt und verfolgte mit 
den Bliken den Lauf der Gewäſſer. Auch der 
Mann ſtand ftill, ſchweigend fein Auge auf die 
Zelswände gerichtet, aber er dachte an die 
intereſſanten geologiſchen Ablagerungen, aus 
denen dieſe Gebirge ſich zuſammenſetzen. 
(Forti. folgt.) 
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Vereins vom Rothen Kreuz in Berlin. 


9 1 Biehung muiderrulich 17. . 1. Xyril 8M. 


. Looe à 1 Mh, 20 Stik 10 M, eie 


Ciſerne Kreuz⸗Lotterie 


zur Gründung einer Unterſtützungshaſſe A 
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Große Geld-Lotterie. | 


a 15 Coole 1 Treffer. 
Ziehung, garantixt 7. April 1891 in Nürnberg. 
Kauptgewinn 25000 baar ohne jeden Abiug. 
incl. Porto und Liſte. 


05 € 
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Plakate erkenntlichen Ber- 
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Looſe A 1 Mk. (1 Stück 10 M), Liſte und Rn 30 G. 8 Ein- 


Roh. Th. Schröder, Banget, Stettin. 


Das Urtheil ii 2 en Te dr. „Dukatenmann“ Berl 
es Suf vu ter bie Ertheilung 3 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Rn erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


am 6. Juni 1891, 


Jedes Loos 


691 gelirde eiven- und 
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sowie dessen radicale Heilung zur Bo- 
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t Ban BR A Be 
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Luſtige Blätter, FCC 
= Lebensversicherungs-besellschaft zu Leipzig 


Migräne, Magenkr., Uebelk. U 

Teme, ben 26. Märs 1991. 2 en Fürs Haus 
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ekanntmachung. egen Hämorrhoiden, 7 ; Berfiherungs- $ - Kalte 
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andels — 
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linen, biegen ee ium ech ung {n Ben Apotheken Breit Illuſtrirte Zeitung. 
2 i e 97, Langgarten 106, nz 
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In n : 3 
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Buchhandlung, 
10 Langenmarkt 10. 
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Oefeltfdjaftsgebäude in Leipzig. Api aaia — > 


Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig ift eine der älteften, größten, ſicherſten 
und billigſten Lebensverſicherungsanſtalten un at die günfti ten Bez ee 
gungen (Unanfechtbarheit fünfjähriger Policen, Berfiherung gegen Kriegsgefahr, ſofortige 
ren ahlung der Verſicherungsſumme u. fe w.). Es werden von der Geſellſchaſt auch Kinder 
ve — übernommen. Nähere Auskunft ertheilen die Geſellſchaft ſelbſt ſowie deren 
Agenten. Tüchtige Agenten werden geſucht. (6629 
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die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Forner gegen katarrhalische 
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— and umg = . eſunde, edle Nervenschmerzen, Hüftweh und bei Erkältungen. Die Wir- 
eien geg anger per 945 . fung ift eine fo ſchnelle, daß die Schmerzen meiſt fien ; i 
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8.7 6. Wechſel⸗ 5 8 ra 2 "eh ind : 126 714 934/40 7 zen aa e Rx F EAE > 1500 — zum Reinigen der Parquetböden. si 5 
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~ Gewinn auf Proviſionen . . 4483 519 3505 2 


neuſter r für Kohlen; 


3 Bl bruc, (iefere unt 
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ER En RE EEE | Mein Gut 
mn . iS p 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen, anni. daß wir im Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, Mar NET 489105 
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Ala aan n e der de ee eine r anh.: : 24 fache und tiefe Teller, — 8 — 0 12 5 
eine Teller, c öpfe, 2 Compo x -18 sraelii 
Otto's Betroleummotor von 1 bis 8 Pferdekraft. napf, Sauceterrine, 1 grosse Kaff feekanne, F Zackerdose, È N = F 5 ü ad ir: 
f = heekanne, 12 Tassen, I ovalen Brodkorb — für 18 Mark 5 141 nach wie vor, desgleichen flü “ 2 W...Magdebftr. 36. 
Š ein Kaffee- und Theeservice mit 12 dünnen Tassen — Wasch- Z 5 Koblenſäure ` ( 
J 4 ©. König & Ebhardt, Hannover. garmituren nach Abbildungen von 6 bis 30 Mark — Cristall. — ; 
Ta Neue Weingläser in grosser Auswahl à Dtz, von«6 Mark bis zu oO 2 J. W. Neumann, A PR e 
FRE den feinsten Mustern. (6645 vw VWeſtor. n gefta ete 1 ar 
Bi Eka un Ueber die 4 m kt 2 a 3 nnn — Scl jen nie 9 12 
We ® warnt = Kneifel' ch MKU. \ Milch. ch. She: til yenga l t. 
x i ober zu ver- 


Det | and Vicht zu then 


Größere und kleinere Posten 50 Mt 5 var m: 


4  Voliständige- Anleitung und Musterbogen mit Beis jelen lih auf das Milch, entweder per Bahn oder 
ind bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten e 5 \ s 1 Bon e aiher pier por Käufers Thür zu liefern, 


kostenlos zu haben. 


bus 
Gee 8-9 lin: Danziger Meierei. A . aten anıis, 


